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herriot bleibt.
Eine Zrisi von 48 Stunden !

Paris , 9. April . H c r r i o t hat nur
aus das dringendste Zureden des Führers
des Linkskartells seinen Beschluß , artsgrund
der gestrigen Senatsabstimmung zurückzu-
treten , spät abends wieder fallen gelassen.

In dem K a b i n c t ts r a t , der erst nach
12 Uhr zu Ende ging, wurde, wie „Jour ,
nal " berichtet , nach einer erregten Debatte
beschlossen , daß Herr io t heute im Paria ,
ment erklären soll, „die Regierung ziehe sich
vor einem Mißtrauensvotum des Senats
nur in grundsätzlichen , nicht aber in un -
wichtigen Fragen zurück." Rach überein-
stimmender Auffassung der Presse ist cs der
Regierung gelungen, ihr D a s c i n um 4 8
Stunden zu verlängern . Sic wird
entweder bei der Aussprache über die Auf¬
hebung der Gesandtschaft beim Vatikan oder
bei der Debatte über das Finanzprojekt im
Senat unterliegen .

Nach Schluß des Kabinettsrats wurde ein
kurzer Bericht veröffentlicht, der besagt , daß
der Finanzminister über die Prüfung der
Vorlagen durch die Finanzkommission : der
Kammer Bericht erstattete, daß der Land-
wirti'chaftsminister in der Frage der Ge -
treidepreife gehört wurde , und daß der
Wirtschaftsminister das Kabinett über den '
Stand der deutsch-französischen . Verhand-
langen unterrichtete, deren Abschluß be- ;
vorstehe .

Eine Atempause für das Kabinett.
Paris , 9 . April . Die Entscheidung in der

Regierungskrise , wird binnen kurzer. Zeit in
der Kammer fallen . Die Gruppe Sou -
cheur droht von der neuen Finanzvorlage
vollständig abzurücken . Vorläufig , wirh mit
fieberhaftem Eifer an einer Umarbeitung
des Regierungsentwurfes gearbeitet , wo¬
bei der Kammerausschuß und Finanzmini . '
ster de Monzie ein Kompromiße herzu-
stellen versuchen , das sowohl von dem so¬
zialistischen wie auch vo« dem bürgerlichen
Teil der Mehrheit angenommen . werden ,
kann . De Monzie hat selbst erklärt , daß
man eine vollständig neue Vorlage zu er- ,
warten habe . Zll diesem Zweck soll die
Kammerdebatte über das Finanzgasetz bis
zur nächsten Woche vertagt iverden. ■ damit
der Regierung eine A t e m p a it s e gegeben
würde. Die Stimmung in der Kammer ist
jedoch derart , daß eine Debatte über die
Finanzpolitik und die allgemeine Politik des
Kabinetts kgum - solange hinausgeschoben
werden kann.

Ablehnung der Finanzvorlagc in der
Kammerkommisston.

Paris , 9 . April . Die Finanzkolymission
hat ' gestern nachmittag eine bewegte
Sitzung abgehalten . EinAntrag auf
Einsetzung einer Unterkommission zur

' Wei-
terberatung der Finanzvorlage wurde
nach kurzer Debatte abgelehnt . Im
übrigen hat die Mehrheit der Finänzkom-
mission , ohne daß es zu einer Abstimmung '
gekommen ist, nachdrücklich gegen die . .Fi¬
nanzpläne der Regierung Stellung genom-
men . so daß der Berichterstatter der Regle- '

rung vorschlug , eine neue Vorlage , einzu-
bringen . Der Vorschlag wurde angenom-
men . Die neue Regierungsvorlage soll eine
Art Kompromiß zwischen dein ,

alten Ent - '
Wurfe und den von den -Oppositionsparteien
eingebrachten Gegenentwürfen . „ sein . Die
neue Vorlage soll der Kommission bereits ,
heute vormittag vorgelegt werden.

'

’ Die Auffassung in England .
London, 9. April . In hiesigen , diplomati -

schen und politischen Kreisen war gestern
ahend allgemein, wie der diplomatische Kor-
respondent des „Daily Telegraph " berichtet ,
die Meinung vertreten , daß wahrscheinlich
eine Painleve -Briand -Kombination Herrwr
ablöscn werde. Man glaubt , daß in diesem
Falle Herriot anstelle von Painleve zum
Präsidenten der Kammer ernannt . würde.
Painleve , der ein enger Freund Herriots ist,
werde wahrscheinlich mit den Grundzügen
der Herriotschen Innen - und Außenpolitik
fortfahren , während Briand die . Verhand¬
lungen über den Abschluß des Sicherheits -
Paktes leiten werde.

Ein Aufruf öes Volksblocks .
Berlin , 9. April . Ter Volks block

wendet sich mit folgendem A u s r n f an die
in ihm verbundenen Parteien :

Die Stunde der Eiitscheidung naht . Alle
Kräfte müssen zusammengefaßt werden, um
am 26 . April einen glänzenden Sieg zu er -
riugen . Es werden daher die Parteien des
Volksblock und die republikanischen Organi¬
sationen im aanzen Reiche aufgefordert , sich
zusammeiiAmchließen . um den Kampf für
die KandidaVnr Marx gemeinsam zu führen .
Im Zusammenschluß liegt die Stärke , im
einheitlichen Vorgehen die Kraft . Die Par -
teien des Volksblocks dokumentieren durch
-das gemeinsame Vorgehen das große Ziel ,das sie verfolgen : Für das Vaterland , für
den Volksstaat, für die Republik. Schließt
Euch daher gemeinsam mit den verfassungs-
treuen Organisationen zusammen, bildet
örtliche Ausschüsse, denn nur Geschlossenheit
im Kampfe verbürgt den Sieg .

Die Kanöiöatur tzinüenburg.
Paris , 9. April . Die Mvrgenpresse stehtder Kandidatur des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg ablehnend gegenüber.
„ Echo de Paris " stellt fest, daß die Wahl
Hindenburgs eine zu bedauernde Ungeschick -
lichkeit sei , die Deutschland teuer zu stehen
kommen werde, wenn sie von Erfolg gekrönt
*? i . Wenn Marx am 26 . April zum Prä¬
sidenten gewählt werde, so würde eine neue,
wahrscheinlich ungeübtere Regierung wieder
von vorne anfangen müssen , wobei aber ins
Gewicht falle , daß sie nicht den überaus ein¬
flußreichen Block der Rechten hinter sich ha - '
ben werde. „Journal " sieht für den Fallder Wahl Hindenburgs eine schwere innere
Krise voraus .

Zurückhaltung in der englischen Presse.
London, 8. April . Die Kandidatur des

Generalfeldmarschalls von Hindenburg tritt
gegenüber den Vorgängen in Frankreich, die
von allen Blättern mit gespanntem In¬
teresse verfolgt werden, in den Hintergrund .
Redaktionell äußert sich kein Blatt zu der
Kandidaturenfrage . Die Blätter beschrän¬
ken sich lediglich daraus , die Meldungen und
Ansichten ihrer Berliner Korrespondenten
wiedcrzugeben. — Der Berliner Korrespon¬

dent der „Times " schreibt , die Ernennung
Hindenburgs ändere die Wahlaussichten in¬
sofern . als , gleichgültig, ob er siegreich oder
nicht siegreich sein werde, seine Kandidatur
eine große Wirkung sowohl auf die inneren
als auch die äußeren Beziehungen Deutsch¬
lands haben werde. Ob die Partei der Nicht -
wähicr durch die Wirkung . des Namens
„ Hindenburg " an die Wahlurne gebracht
werden könnte, sei heilte noch eine offene
Frage . — Der Berliner Vertreter des „Daily
Telegraph " meint , es sei fraglich , ob sein
gewaltiges politisches Prestige noch wirksam
wäre. Auch „Morning Post " ist ebenfalls
zurückhaltend. — Das Börsenblatt „Finan -
zial Times " ist der Meinung , daß Hinden-
bnrgs Popularität noch unverändert bestehe.
Ob er wirklich den Wahlsieg erringen werde,
hänge zum großen Teile von der Haltmrg
des Auslandes ab. Unter keinen Umstän¬
den werde jedoch der Kampf auf der Basis
„ Monarchie oder Republik?" ausgefochten
werden.
Der Bayerische Bauern - und Mittelstands¬

bund hat sich noch nicht erklärt.
München, 9 . April . Der Bayerische

Bauern - und Mittelstandsbund veröffentlicht
eine Erklärung , daß er zu der Kandidatur
Hindenburg noch nicht Stelluiig genommen
habe . Er sei zu Unrecht in dem Aufruf des
Reichsblocks genannt worden.

Die Deutsch -Hannoversche Partei für
Hindenburg .

Hannover , . 9. April . Das Organ der
Deutsch - Hannoveraner , die . „ Han¬
noversche Landeszeitung " veröffentlicht fel¬
genden Aufruf :

Nachdem jetzt die Kandidaten iür den
zweiten Wahlgang für die Präsidentenwahl '
endgültig ausgestellt sind,

'
handelt sich um

eine Entscheidung zwischen dem Kandidaten
des sogen . Reichsblocks , dem General -Feld»
marschall von Hindenburg und dem Kandi¬
daten des sogen . Volksblocks , hinter dem die
Weimarer Koalition steht , den ehemaligen
Reichskanzler Marx . So sehr wir im In »,
ie-reffp - des greisen Heerführers ' gewünscht
hätten , - er wäre dem . politischen Kampfe
ferngeblieben, so empfehlen wir nunmehrunseren Freunden , ihre Stimme für den
General -Feldmarschall von Hindenburg
abzugeben. Ein Gewissenszwang soll in-
dessen mit dieser Parole nicht ausgeübt wer¬
den . Das Direktorium der Deutsch - Hanno¬
verschen Partei .

Die Kanöi-atur hindenburg-
die letzte Zuflucht.

Ein Rückblick ans die Entwicklung, die zur
Kandidatur Hindenburg geführt hat , ist
recht interessant . Zur selben Beil, ,

als der
„ Reichsblock" in Berlin vor drei Tagen
kund gab . es sei ihm nichts davon bekannt,
daß Hindenburg abgelehnt habe , veröffent¬
lichte das Organ Stresemanns , die „Zeit "
folgendes Absageschreiben Hindenburgs :

„ Ich erkläre hiermit, daß ich wegen mei¬
nes hohen Alters den verantwortungsvol¬
len Posten des Reichspräsidenten zu übernehmen
ni ch t in der Lage bin . Ich halte unent¬
wegt an der Kandidatur Jarres fest und spreche
die dringende Bitte an alle , denen das Vaterland
über der Partei steht, aus , sich mir anzuschlietzen
und dadurch eine verhängnisvolle Zersplitterung
zu verhüten . Wer sich ohne Zwang von dex
Wahl fernhält, vergeht sich in entscheidender
Stunde auf das schwerste am Vaterland.

Generalfeldmarschall v . Hindenburg .
Die Tägl . Rundschau stellt fest, daß dieses

Schreiben schon am Dienstag mittag in
Händen des Reichsblocks war . der am Ahend
dann an die Blätter berichtete , ihm sei von
einer Absage Hindenburgs nichts bekannt.
Daraus kann man ersehen, mit welchen Mit¬
teln der Reichsblock Generalfeldmarschall
Hindenburg bedrängte , um ihm das Jawort
abzupressen. Die Tägl . Rundschau schrieb
denn auch :

„Tie schweren Fehler , die sich der Aus¬
schuß des Reichsblocks seit dem 29. März hat zu¬
schulden kommen lassen, haben zu einer heil¬
losen Verwirrung im nationalen
Lager geführt . Man muß das offen auS -
fprechen, denn zu vertuschen und zu verbergen
gibt es dabei nichts .

"

Die Lage, die zu dieser Verwirrung,führte ,
war kurz folgende. Die Deutschnationalen
wollten Jarres für den zweiten Wahlgang
nicht mehr, da sie seinen Durchfall fürchteten,
nachdem Marx der Sammelkandidat der ver¬
fassungstreuen Parteien geworden war .
Stresemann . und die Deutsche Volkspartei

'

hielten aber an Jarres unentwegt fest. Und
so galt es, ebenso den Widerstand der Deut -
schen Volkspartei , - wve den Hindenburgs :
den man in Aussicht , genommen hatte , zü
besiegen . Die Bad . Presse, die bisher treu
zur Kandidatur Jarres stand und ans ihrer
Unzufriedenheit mit den Treibereien im
„Reichsblock" kein Hehl macht/läßt sich von
Berlin berichten :

Die Dcutschnationalenhatten sich auf den Be¬
griff der Millionen derartig festgebissen, daß mit
ihnen nicht mehr zu reden war. Sie haben die
erste Absage und die zweite Absage Hlnvenburgs
ignoriert, und es ist ihnen schließlich durch den
Einfluß des Großadmirals b . Tirpitz gelungen,
daß Herr b . Hindenburg am Dienstag abend die
Erklärung zurückzog, die er mittags abgegeben
hatte, indem er sich seine bolle Entschlußfreiheit
borbehielt .

Hier hat man Gelegenheit, v. Tirpitz ken-
neu zu lernen . Er drängt den alten Hin-
denburg in solcher Weise , daß Hindenburg
gegen seine bessere Ueberzeugung, die er in
dem Absagebrief ausgesprochen hatte , sich
noch einmal anders besinnt und dadurch in
ein schiefes Licht gerät . Die Bad . Presse be¬
richtet dann weiter :

So standen die Dinge , als am Mittwoch vor¬
mittag der Reichsblock zu seiner entscheidenden
Sitzung zusammentrat. Die Deutsche Volks¬
partei hat noch einmal alle die Gründe po¬
litischer , persönlicher und ethi¬
scher Art die gegen eine Kandida -
tur Hindenburgs sprechen (man weiß
also hier genau, was alles gegen diese Kandida -
tur spricht! D . R. d . B . B . ) . mit allem Nach-
druck vorgetragen , stand damit aber, wenn nicht
ganz , so doch ziemlich allein, da sowohl die
Deutschnationalen als auch die Wirtschaftspartcidie Erklärung abgaben , daß für sie eine Ka n -
didatur nicht mehr in Frage käme.
Nachdem sich die Meinungen geklärt hatten ,
stellte sich heraus, daß eine Einigung aufdie Kandidatur Jarres nicht nichr
möglich war. Und Herr Jarres hat daraus
telephonisch selbst gebeten , von seiner Person Ab -
stand zu nehmen und die Entscheidung in die
Hände des Generalfeldmarschalls gelegt, da von
der Persönlichkeit Hindenburgs eine Verbreite ,
rung der Basis insofern gegeben war , als die
Bayerische Volkspartei die Unterstützung der
Kandidatur versprach ebenso wie die Wirtschafts -
Partei , die diese Erklärung auch auf die Welse »
und auf den Bauernstand ausdehntc .

Dem hat sich zuletzt auch die Deutsche Volks¬
partei gefügt . Ihr Vertreter gab zu Protokoll ,
welche starken Bedenken nach wie vor gegen die
Hereinziehung des Namens Hindenburg in den
politischen Kampf bestünden. Nachdem aber die
anderen Parteien nicht zu bewegen gewesen
seien , auf Herrn von Hindenburg zu verzichten,
gebe die Deutsche Volkspartei den Gedanken an
eine Sonderkandidatur JarrcS auf , schiebe aber
ausdrücklich die ganze Verantwortungden Parteien zu , di « .-5 i n d c n bu r gwollten .

Karfreitag.
Von Pfarrer Dr . E i s in a n n .

.
Vor dem Kreuz aus Golgatha scheiden sich

die Geister. Damals und jetzt. Der demü-
tige Glaube und die treue Anhänglichkeit
auf der einen, die sogenannte Wissenschaft
und Ablehnung auf der anderen Seite . Das
überzeugte Bekenntnis des Hauptmanns :
„Wahrlich, dieser Manu war Gottes Sohn ",
das Millionen im Laufe der Zeiten ebenso
überzeugt nachspracheu und nachsprechen,
einerseits , und andererseits der Spott und
Haß und Unglaube der Zeitgenossen Christi ,
wie die Ablehnung des Gottessohnes durch
bic ungläubige protestantisch- liberale Theo¬
logie : „Christus war nicht Gottes Sohn " .
Was aber ist von seinem Tod zu halten ?
Der gläubige Katholik bekennt mit den
treuen Christusanhängern aller Zeiten : „Je¬
sus ist freiwillig in den Leidenstod gegan¬
gen ; er hat sein Leben aus dem höchsten
Liebesgehorsam gegen den Vater und in
heldenmütiger Erlöserliebe zu uns Menschen
hingegeben.

" Der heutige Unglaube sieht
zwar in Jesus nicht mehr den bewußten
Betrüger , wie die Juden jener Zeit , son¬
dern den gescheiterten Idealisten , der von
seinen Feinden überrascht und in den Tod
gedrängt worden sei ; dieser aber habe nicht
den Charakter eines Opfers , auch nicht in
der Absicht Jesu , sei auch nicht von ihm frei¬
willig ühernommen , sondern, allerdings
musterhaft , erduldet worden. Infolgedessen
sei Christi Tod das Martyrium eines reli¬
giösen Heros , der trotz aller Hindernisse sich
und seiner Sache treu geblieben sei bis in
den Tod. So behauptet die sogenannte Wis¬
senschaft ; Beweise zu bringen , scheint ihr
überflüssig. Sie gesteht allerdings zu , Pau¬
lus habe bereits den Tod Jesu als Opfertod
aufgefaßt . Nun , das genügt uns und allen,
welche in Pauli Schriften das geoffenbarte
Gotteswort sehen.

Aber, sagen sie . Christus selbst hat nicht
die Opferabsicht gehabt. Wie? Hat nicht
Christus von Anfang seiner Lehrtätigkeit an
seinen gewaltsamen Tod vorausgesagt und
ihn als die Aufgabe seiner Meisiostätigkeit

erklärt ? Der Leidenskelch , der ihm am Oel¬
berg der Inbegriff alles Leidens erscheint ,schwebt ihm vor, als er die Söhne des Zebe-
däus fragt , ob sie den Kelch trinken könnten,den er trinken müsse ; aus Tabor spricht ermit Moses und Elias über seinen Ausgangin Jerusalem und es drängt sein Herz, bis
er Zein Werk vollendet. Dreimal mit stei¬
gender Klarheit kündigte er seinen Tod in
feierlicher Weise unter Angabe konkreter
Einzelheiten an . Auch den Zweck seinesLeidens spricht er aus : unsere Erlö¬
sung . Sein Tod soll die objektive Bedeu¬
tung eines für uns hinzugebenden Löseprei-
ses haben — kurz gesagt , er soll ein Ver-
söhnungsopfer sein . Als Aufgabe seines
ganzen Lebens bezeichnet er das „Dienen
und die Hingabe seiner Seele , seines Lebens
als L ö s e p r e i s für viele " .

Beim letzten Abendmahle spricht er von
dem neuen Bund zwischen Gott und den
Menschen , der durch die Vergießung seines
Blutes „zur Vergebung der Sünden " soll
besiegelt werden.

Christi Tod ist deshalb für uns nicht bloßdas bedauerliche Ende des unschuldig Ver¬
folgten , nicht bloß die bewundernswerte Dit
des Helden, der für seine Ideale stirbt, nicht
bloß ein nachahmenswertes Beispiel eines
Gottgläubigen , der dem Rufe Gottes und
seines Gewissens treu bleibt bis in den Tod
— er ist uns viel mehr als dies : ein S ü h n-
opfer des Gehorsams , Gott darge-
bracht für den in jeder Sünde gelegenen Un¬
gehorsam der Menschen . Er ist nach den
Worten des Propheten Jsaias verwundet
worden wegen unserer Missetaten, zer¬
schlagen wegen unserer Vergebungen ; um
unseres Friedens willen liegt die Züch¬
tigung auf ihm , und durch seine Striemen
wurden wir geheilt.

Nicht Freudenfcicr geziemt deshalb dem
Gedächtnistag dieses Opfertodes , sondern
stille Herzenseinkehr und Bußgesinnung und
trauernde Liebe .



Ar . IGOiyrcjtcg , irrn ii?. Llpril 18- 3C . ; ^ -

Äon dieser Stimmung der im Ausschuß ver- '
■■ "<'.rt£n Parteien war dem GenerolfeWmorichall
. I 'iif). Mitteilung gemacht worden . Er kannte
: £ jß auch die Einchande der Deul -
ichen Volkspartei , erklärte sich aber
r r. o H d e m bereit , die Kandidatur anzuneh¬
men , nachdem die Deutsche Volkspartei »ugesagt
tarie, doch sie . wenn e .nmal die Entscheidung für
Hindenburg gefallen sei , loyal und mit allen
Kräften sich für seine Wahl cinsetzen werde .

So kam es zur Kandidatur Hindenburg .
Damit man aber ja nicht im Zweifel darüber
lein kann, wie verzweifelt die Situation
schließlich geworden war , wird in der Bad .
Preise nach bemerkt:

Wir glauben zu wissen . dach es Herrn von
Hindenburg nickt leickt gefallen in . sich zur Ver¬
fügung zu stellen. Er wuchte ab er üefürch -
i sn , daß . wie die Dinge gelaufen wa¬
ren , Herr Jarres zu einer Wieder¬
aufnahme feiner Kandidatur nicht
bereit sei und dach infolgedessen ,
wenn auch er sich versagte , ein Va¬
kuum entstehen mutzte , das praktisch
den Zusammenbruch des ganzen
R eich sb lock bedeutete . Das wollte
der aus alle Fälle verhindern . Der
Fatdmarschäll ist wohl zu alt , um sich noch selbst
aktiv am Wahlkampf zu beteiligen. Cr wird sich
vermmlich aus eine Proklamation beschränken,
die am Ostcrmorgen veröffentlicht wird .

Mehr braucht man nicht mehr zu jagen,
um zu verstehen, daß , wenn Hindenburg
nicht angenommen hätte , das Fiasko des
„Reichsblocks " ein vollständiges schon vor
der Wahl gelösten wäre . Hindenburg wird
alio jetzt von den Parteien des Rechtsblocks
gewählt, trotzdem weste Teile dieses
Rechtsblocks wissen , was für ein Geniestreich
diese Aufstellung außen - und innenpolitisch• darstellt.

Wie unwahr und pharijästch klingt es ,
nachdem man dies alles weiß, wenn in dem
Aufruf des Rechtsblocks sür .Hindenburg
die Worte sieden :

Hindenburg war Euer Führer in großer und
schwerer Zeit. .Ihr seid ibm gefolgt. Ihr habt
ihn geliebt. Er hot Euch nie verlassen . Kämpft
für fhn auch seht , wo er in alter Führertreue
wieder an Eure Spitze treten will ,
um seinem Vaterland zum Frieden und Ausbau
zu dienen. Unsere Losung lautet deshalb : Mit
Hindenburg zum Siege für die Einheit aller
Deutschen, sür christliche Art und soziojen Fort-
ichritt, sür des Vaterlandes Grütze und Freiheit.
Hindenburg , der Netter aus der
Zwietracht !

Wie kann man so die Oessentlichkeit be¬
schwindeln . wie es mst diesen Worten ge-
schiebt! Wie kann man den alten ehrwür¬
digen Feldmarschall Hindenburg so zur wil¬
lenlosen Schachfigur auf dem Schachbrett der
deutschnationalen Politik machen . In der
Tat , da kommt einem der Ekel vor der ' '

Politik !
Und da macht auch die Bayerische Volks- s

Partei auf entscheidendes Anstiften von Dr .
.Heim mst? Begeisterung über den Be¬
schluß des Parteiausschusses bemerken wir
bis jetzt allerdings keine in der bayerischen
Volksparteipresse. Im Gegenteil — in der
Augsburger Pofiztg . vom 9. April wird mst
deutlicher Tendenz folgendermaßen berichtet :

Ter Landesausschutz der Bayerischen Volks -
varlei stand am Dienstag vor der schwierigsten
Entscheidung fest Bestehen der Partei . War schon
an und sür sich die Beschlußfassung eine schwie¬
rige , so komplizierte sich die Frage, welche Wahl -
varole ausgegeben werden soll, noch dadurch, dach
in letzter Stunde plötzlich die Kandidatur Hin -
denburg austauchte und ernste Formen angenom¬
men zu haben schien. Als der Arbeitsausschuß
zur Vorberatung um 8?i Uhr zusammentrat, lag
m der Presse die Mitteilung vor, daß die Reichs -
iagsfraktion der Bayer. Volkspartei die Kandi¬
datur Hindenburg als nationale Sammelkandi-
dainr vrwpagiert und daß ein Vertreter der
Neickstagsfraktion in Hannover war, um mit
Hindenbirrg Fühlung zu nehmen . Dabei wurde
deutlich genug der Fraktionsvorsitzende Abg.

Die Nächste Rum er rntte Blattes
erscheint am Samstag nachmit¬
tag . Sie wird mst der Sonntagsnum¬
mer zu einer Doppelausgabe zusammen-
gezogen . Anzeigen wollen bis spätestens
i/gll Uhr am Samstag vormittag auf -
gegeben werden.

Bad . LairdeSthealer . An den beiden Oster -
felsrtagen am Sonntag , den 12. und Montag,
den 18- , finden zwei AuMhrungen von Richard
Wagners Bühnenweihfestspiel „P a r s l f a I"
statt . Die SpieMitung hat Herr Oberregisseur
Siang , die mm'stalische Leitung liegt am ersten
Feiertag« ber Herrn StaatSkapellmeister Lorentz,
wäbrand die Wiederholung am Ostermontag
Herr Kapellmeister Wilh. Franz Reuß vom
Deutschen Opernhaus Charlottenburg dirigieren
wird . Die Partie des AmsortaS singt am ersten
Feiertag Herr Warth , bei der Wiederholung
Herr Heuser , den Gurnemanz am Sonntag Herr
Dr. Wucherpfennig , am Montag Herr Warth .
Den Titurel hat Herr Sorbet , das 1 . Blumen¬
mädchen Frau Baß -Kehlmann übernommen. Die
übrige Besetzung ist die gl. iche wie im vorigen
Fahr . E -s sei besonders daraus ausmerksam ge¬
macht , daß das Bühnenweibtestsviel in dieser
Spielzeit nur an den beiden Oiterseiertagen zur
Darstellung gelangt. Der Beginn der Vorstel¬
lung üt jeweils aus halb 8 Uhr nachmittags an¬
gesetzt , damit auch auswärtige Besucher Gelegen-
best haben , teilzunehmen und rechtzeitig die
Züge zur Rückfahrt erreichen .

Als nächste Nov 'lät befindet sich Rezniceto drei-
aktige Over „Holofernes " in Vorbereitung,
zu welcher die Proben bereits in vollem
Gange sind. Die Erstaufführung des bedeutenden
Werkes

'
fit fiit Sonntag , den 26 . Avril, in Aus-

jfchf genommen.

Leicht als der „ehrliche Makler " bezeichnet . TaS
war aber vollständig falsch. Abg. Leicht war
von den Pressemeldungen außer¬
ordentlich überrascht und wußte von
dem ganzen Vorgang persönlich
nichts , da er an dem betreffenden Tag nicht
in Berlin war . Es ist auch unrichtig , daß
die Initiativ e zu einer Propagierung der
Kandidatur Hindenburg von der Fraktion
aus gegangen ist ; Tatsache dagegen ist, daß
eine diesbezügliche Anfrage an die Fraktion er,
gangen war und daß sich dieselbe zwar nicht ein¬
stimmig , aber mst Mehrheit bedingungs¬
weise für Hindenburg erklärt hat . Rach
Hannover ist nicht Abg. Leicht, sondern Abg.
Lo .bl gefahren . Ob es zu dieser Aktion
gekommen sein würde , wenn der
Fraktionsvorsitzende Abg . Leicht in
Berlin gewesen wäre , steht dahin .

Daraus spricht alles andere eher als Be¬
geisterung . Man scheint sich sogar gegen¬
über der nachfolgenden Verantwortung et¬
was saldieren zu wollen. Aber in der Tat
hat das Verhalten der Bayer . Volkspartei
dazu beigetragen , daß die politisch in jeder
Beziehung äußerst bedenkliche Kandidatur
aufgestellt wurde und die Bayer . Volkspartei
wird daher die Verantwortung in der Ge¬
schichte mitzutragen haben. Darüber be¬
steht kein Zweifel . Tie Boyerr'che Dolks-
parteikorrespondenz weiß bezeichnenderweise
über die Kandidatur Hindenburg nur zu
sagen:

Die Stärke der Kandidatur Hindenburg liegt
in der wirklich überparteilichen Persönlichkeit des
großen Generalfeldmarschalls, der dem deutschen
Volke gerade in den Tagen seines tiefsten Leides
und seiner traurigsten Erniedrigung zum Sym¬
bol würdigen., starken und charaktervollen Stand¬
haltens im Unglücke der Nation geworden ist.
Gerade die vorbildliche Haltung, die Hindenburg
nach dem Kriege eingenommen hat , entlastet
seine Kandidatur von den Bedenken , die etwa
aus außenpolitischen Gründen gegen sie vorge¬
bracht werden können und die von den Gegnern
dieser Kandidatur sicherlich vorgebracht werden .
Wenn in Deutschland ein Mann über den Par¬
teien steht, so ist es Hindenburg. Und wenn sich
der greise Generalseldmarschall entschließt , aus
dieser seiner Reserve herauszutreten, so ist das
vielleicht das deutlichste Zeichen für die Not, in
der sich das deutsche Volk angesichts der Präsi¬
dentenwahl befindet . Gewiß, man. kann manches
Bedenken gegen eine Kandidatur Hindenburg
Vorbringen , Bedenken , die gerade aus"

der Liebe
zum FÜdmarscholl stammen ; ober wo ist der
Name, der mehr sammelnde , mehr einigende
Kraft besitzt, als der Hindenburgs?

Wenn das alles ist, was man für die Kan¬
didatur Hindenburg sagen kann, dann steht
es bös um die Kandidatur . Der Reichs -
Präsident soll eben nicht nur über den Par¬
teien stehen , sondern ein Politiker und
Staatsmann , nicht ein Soldat sein , der der
Politik stets fernstand . Und mit der Jllu -
:nun, Hindenburg sei dem Ausland gegen¬
über entlastet, ist es natürlich nichts, so¬
eben schreibt der Temps in Paris :

„Nachdem der erste Wahlgang eine feste repu¬
blikanische Mehrheit in Deutschland gezeitigt hat ,
fürchten die Konservativen endlich die Partie zu
verlieren und glauben heute va banque spie¬
len zu müssen . Daher der Gedanke , im zweiten
Wahlgang den .Marschall Hindenburg an Stelle
von Jarres auszustellen . Hindenburg ist kein be¬
mäntelter Reaktionär wie Jarres ; er bekennt sich
ganz offen zur Wiederherstellung des Vergange¬
nen . Ohne Zweifel ist der Marschall populär ge¬
blieben , da er , nachdem sich Kaiser und Kron¬
prinz schmachvoller Weise nach Holland geflüchtet
hatten, den Döut besessen hat , die geschlagenen
Truppen nach Deutschland zurückzusichren. Die
Kaildidatur Hardenburgs für die ■Präsidentschaft
deS Reiches würde nicht nur eine Absage an
die deutsche Demokratie bedeuten , son¬
dern zugleich auch einen Affront gegen die
verbündeten Mächte und die ganze Welt,
die im Begriffe ist, Deutschland Vertrauen zu
schenken für die Verwirklichung seines Friedens-
Werkes. . Hindenburg als Nachfolger von Fritz
Eberl würde denen dis letzten Illusionen neh¬
men , welche in London und anderswo glauben,
mit Deutschland jemals wieder in offener , ehr¬
licher Weise verhandeln zu können .

"
Aehnlich lauten die Stimmen aus Amerika :

Die Deutschland freundlich gesinnte „Baltimore
Sun " schreibt, sür das Ausland würde Hinden¬
burgs Kandidatur als eine Herausforderung er¬
scheinen ; denn jedermann würde davon über¬
zeugt sein , daß der ehemalige Heerführer mit
allen Dkitteln aus die Wiederkehr der Monarchie
hinarbefien würde. Der „Phlladelphia Public
Ledger

" bemerkt, Hindenburgs- Eintreten in den
politischen Kamps würde ui der ganzen Welt als
ein Anzeichen der Rückkehr des Junkerregiments
in Deutschland ausgefaßt werden . „Newyork
Times " sieht in devl Plan der Rechtsparteien .
Hindenburg als Kandidaten aufzustellen, einen
Beweis ihrer Schwäche.

"

So steht es mit . der Kandidatur Hinden¬
burg . Wer politisch denkt , der wählt
daher nicht Hindenburg , sondern

Marx !

Zür Wilhelm Marx !
Von Rechtsanwalt Dr . Ernst Linz

(Mannheim ) .
Wir geben vier die Stellungnabme

eines Herrn wieder , der nicht fern
Zentrum, sondern der demokrar:,chcn
Partei angebört . T . Sckr .

Wilhelm Marx ist am 26 . April der re¬
publikanische Sarnmelkandidat . Wenn ^allc
Republikaner ihre Pflicht tun , ist ein Sieg
gesichert . Kleinliche Gesichtspunkte, die hier
und dort innerhalb Sozialdemokratie und
Demokratie auftauckien , müssen außer Acht
bleiben. Es steht Größeres aus dem Spiel .
Es toll hier nicht gezeigt werden, daß auch

keine Erfüllung finden konnten. Das wird
nie möglich sein , wenn mehrere Parteien mit
verschiedenen Programmen und Weltan¬
schauungen gezwungen sind, sich auf einen
Sammelland idaten zu einigen.

Zweck dieser Ausführungen soll sein , zu
zeigen , daß bei einem Manne wie Marx erst
recht solche Gesichtspunkte einzelparteilicher
Natur keine Rolle spielen können und dür¬
fen . Es fällt mir persönlich außerordentlich
leicht . Wilhelm Marx meine Sfimme am 26 .
April zu geben , wenngleich ich als Demokrat
nicht seiner Partei angehöre. Wer das Le¬
ben und das Wirken dieses Mannes kennt,
der weiß indessen , daß die großen politischen
Ziele dieses Mannes durchaus auf derjenigen
Linie liegen, die fest dem Novemberzusam¬
menbruch auch die politische Linie der demo¬
kratischen und sozialdemokratischen Parte !
war . Marx hat als Reichskanzler
Deutschland und die deutsche Re¬
publik gerettet . Wer in Deutschland
wäre darum geeigneter als er, Präsident die¬
ses Reichs zu werden ! Die Menschen sind
allzu vergeßlich . Wissen wirklich breite
Massen nicht mehr, wie cs in Deutschland
aussah , als Marx sein Reichskanzleramt an¬
trat ? Und wissen sie wirklich nicht mehr,
wie es war , als er durch die gleichen Intri¬
gen der gleichen Leute, die jetzt in: Löbellblock
vereinigt sind , als Kanzler g e st ü r z t
wurde ? Zwar hat er uns nicht „herrlichen
Zeiten entgegengeführt "

, aber er hat es uns
auch nicht versprochen . Aber besser, weit
besser war es doch geworden. Am sinn-
fäligsten für jedermann ist die stabile Wäh¬
rung , die in seine Reichskanzlerzeit siel.
Sein Geschick schuf den Londoner Pakt der .
Regelung der Repanrtionslasten , die , so hart
sie sein mögen, unserer : Aufstieg dennoch be¬
deuten . Wer in Deutschland hat Größeres
in den letzten 6 Jahren geschaffen? Man
zeige uns den Mann . Auch der sog. Reichs -
block hat ihn nicht gefunden.

Marx steht fest zur Republik und zur Wei¬
marer Verfasiung . Dieser Mann , dessen
persönliche Ehrenhaftigkeit , Lauterkeit des
Charakters und Ueberzeugungstreue von
niemandem angezweifelt werden, ist für je¬
den Demokraten und Sozialdemokraten
sicherste Bürgschaft dafür , daß er in der Zu¬
kunft bleibt, was ec in der Vergangenheit
war . Daß außenpolitisch der Name Marx
einen beachtlichen Aktivposten bedeutet, weiß
jeder. Daß er etwas kann, hat er bewiesen .
Was bleibt an ihm auszusetzen ? Daß er Ka¬
tholik ist. Du lieber Gott , sind wir im
zwanzigsten Jahrhundert noch immer so

'
borniert , die Zugehörigkeit zu einer Konfes¬
sion als einen Makel, als eine Minderwer¬
tigkeit, überhaupt , als einen zu berücksich¬
tigenden Umstand in politischen Dingen zu
werten ? Wenn es sich jetzt darum handeln '
würde , einen'

evangelischen Kirchenpräsiden-
ten zu wählen , so würde jedermann es für
verfehlt halten , eineni Katholiken dieses
Amt anzuvertrauen . Wir wählen aber einen
deutschen Reichspräsidenten. Unerhört ist
die den Katholiken zugefügte Beleidigung,
einer der ihrigen , obwohl er sonst alle Vor¬
teile sür dieses Amt in seiner Person ver¬
einigt , sei deshalb abzulehnen , nur weil '
er Katholik ist. Es ist weder demokratisch ,
noch sozialistisch , noch christlich, noch auch nur
menschlich anständig , solchen Gedankengan¬
gen sein Ohr zu leihen. Wenn leider ge¬
rade in demokratischen norddeutschen Krei¬
sen — ich sage es offen , weil ich selber zur
demokratischen Partei zähle — offensichtlich
die bedauerliche Tätigkest des Evangelischen
Bundes nicht ganz ohne Wirkung blieb , die ,
ielbst wenn sie den Kulturkampf nicht will ,
ihn dennoch vielleicht unbewußt fördert , so
müssen wir Demokraten, die mit derlei Din¬
gen nichts zu tim haben, solchen Tendenzen
auf das Schärfste entgegentreten .

Sehen wir doch vor allem, woraus es an-
kommt ! Ohne das Zentrum , ohne die Erz¬
berger, Fehrenbach, Wirth , Marx u . a . wäre
weder Deutschland noch die deutsche Repu¬
blik gerettet worden. Ohne das Zentrum
wird auch in der nächsten Zukunft , so wie die
politischen Machtverhältnisse in Deutschland
nun einmal verteilt sind, keine demokratische
Politik zu machen und die Reaktion des Mo¬
narchismus , des Großkapitalismus der
Schwerindustrie und des Feudalagrarier -
tums und des allen Aufbau zerstörenden
Revanchegeistes zu besiegen sein .

Denjenigen Demokraten und denjenigen
Sozialdemokraten möchte ich sehen, der an¬
gesichts dieser allein ausschlaggebenden gro¬
ßen Gesichtspunkte, verärgert , weil kleinliche
Sonderwünsche einzelparteilicher Art uner¬
füllt blieben, sich nicht mit aller Kraft für
Wilhelm Marx einsetzen will. Fort
mit allen kleinlichen Nörgeleien, die außer¬
dem sachlich auch noch unbegründet sind !
Seien wir einig ! Einig in dem erhabe¬
nen Ziel , einen solch trefflichen Reichspräsi¬
denten wie Wilhelm Marx zu unserem
Reichsoberhaupt zu machen !

öaöm.
verfrüht oöer gar nicht beabsichtigt !

Unser Zweifel bezüglich der von .Heidel -
lwrg aus in die demokratische Presse ge-
kommenen Nachricht , daß der deutschnatro -
nale Laudlagsabgeordnete Mager sein Man¬
dat uiedergelegt habe , war berechtigt . Herr
Mager ielbst erklärt die Nachricht sür un¬
richtig . So wie man Hern Mager vom
P ' . i'lf ' n -mt her könnt . ist auch gar nicht gnz' i .

nehmen, daß die Jnstiative zu seinem Rpe .
tritt aus dem Parlament von ihm ^elbi-r
ausgehen wird . Anscheinend klammem sich
Mager und seine Fraktion an die Revision
die nach dem Urteil im Hagenschietz-Prozes;
eingelegt worden ist. Wir finden in einem
solchen Verhalten nicht den Beweis dafür
daß bei der in Betracht kommenden Seit -
das Bedürfnis nach Reinlichkeit. i,n Paria .

. ment ein besonders großes ist .

fitft bekannte.
Das Bomrdorfer Landbundblatt , die be¬

kannte Lei Spachholz urid Ehrst erschein
nendc „Schwarzwälder Zeitung " zeigt in
ihrer letzten Nummer sich wieder einmal be¬
sorgt unr uns .„deutsche Katholiken". Ja ,
sie „bedauert " uns sogar, weil Marx von
den andern Parteien , die auf dem Boden der
Reichsversassung stehen , unterstützt wird !
Bekanntlich hat aber keine Zeitung mehr
alles Kirchliche bekämpft, wie die „Schw.
Ztg ." : man denke nur an den berühmten
Bauernronian oder an die Rede des Land -
bundschriftleiters Dumas in Bonndorf und
andere Auslassungen . Wir brauchen also
das „Bedauern " der Zeitung nicht.

Ja , sie meint sogar , wenn ein Landwirt
oder eine Landwirtsfrau sür Marx stimmen

. könne , so sei sie „von allen guten Geistern
verlassen"

. Denn auf Seite von Marx sei
zu finden :

„Internationalismus — Klasserrkampf —
Kalte Sozialisierung aus dem Wege der Steuer¬
politik — billiges Brot aus Amerika , billiges'
Fleisch au? Argentinien, billiger Wein aus Spa¬
nien — Preisgabe der einheimischen Produk¬
tion . " Rechts dagegen beim Jarresblock : „Natio¬
nale Politik im Staate und Hirtschäst — Alle
Stände sind auseinander angewiesen —■ das Pri.
vateigentum ist die Grundlage unserer Gesell-
schastsor.dnung — die Landwirtschaft ist das Fun ,
dament einer gesunden Volkswirtschaft , der
Landwirt ist der beste Konsument der Industrie
und des Gewerbes — -Schutz der nationalen
Arbeit ."

Man braucht sich über solchen Unsinn nicht
zu wundern , wenn man unter diesem Ar¬
tikel den Namen des Landbundredakteurs
W. H a ch m e i st e r liest. Wenn dieser
„nicht von allen guten Geistern" verlassen
wäre , dann könnte ihm doch das Wahlresul¬
tat der Reichspräsidentenwahl im früheren
Bonndorfer Gebiet zeigen, welche Begeiste¬
rung bei .ben Landwirten für Dr . Jarres
herrscht , « o brachte früher Grafenhausen ,
das den Bezirksvorsitzenden Merk in der
Nähe hat, . sür den Rechtsblock am 4. Mai
1924 noch 128 Stimmen auf , am 7. Dezem¬
ber 1924 noch 85 Stimmen , jetzt nur noch
53 ! Bettmaringen am 4. Mai 1924 noch
149, im Dezember noch 108 , jetzt 64 Stim¬
men , und so ist es mit den meisten Orffchaf-
ten : trotz der größten Agitation der „Schw,
Ztg ." nahmen die Stimmen in den Hochbur¬
gen des Landbundes im alten Amtsbezirk
Bonndorf um über 50 Prozent ab.. Also ein
gewaltiges Zeugnis für die Begeisterung,
mit der man in Landbundkreisen für Jarres
schwärmt . Da helfen auch die Unwahrheiten
nicht , die Hachmeister den katholischen Lesern
seines Bezirkes . vorzusetzen pflegt. Denn
eine Unwahrheit ist es, wenn es heißt :

„Das Zentrmn, hie Partei der christlichen
Nächstenliebe und Schützer der katholischen Kirche
verbrüdert sich mit den Sozialdemokraten, der
Partei der Religionslosen. Wirklich ein starke ?
Stück und bedauerlich für die deutschen Katholi¬
ken . Trotz dieser niederschmetternden Tatsache
für das Zentrum, versucht dasselbe in katholi¬
schen Gegenden Jarres als Protestant zu ver¬
unglimpfen; dank der Unerfahrenheit vieler Zen¬
trumswähler kann sich diese Partei dies leisten .

"

„Die Unerfahrenheit " ist in diesem Fälle
ganz wo anders zu suchen, nämlich bei der
Redaktion der Landbundzestung . wovon sie
bereits genug Proben abgelegt hat . Gleich¬
wohl loerden wir Zentrumswähler von dieser
Seite stets verunglimpft und als die „Dum¬
men" hingestellt, was tvir mit allem Nach
druck zurückweisen .

Unwahr , bezw. eine freche Lüae ist es
auch , daß wir Jarres als „Protestant " ver¬
unglimpfen . Das verbietet uns unser ka¬
tholisches Gewissen .

Sehr vorsichtig sollte Herr Hachmeister
auch sein , die Sozialdemokraten als Partei
der „Religionslosen " zu bezeichnen und sich
und die Landbundmitglreder zu den Kir-
chenfrommen zu rechnen . Gerade im Bonn-
dorfer

^
Gebiet ist dies etwas gefährlich , zu¬

mal die Landbundzeitung selber schon genug
Proben abgelegt hat , die nicht , weit von
„ Religionslosigkeit" waren und alattweg
Zeugnisse „Religionsloser " genannt werde-.:
können.

^ In einem Punkte sind wir freilich mit
Herrn Hachmeister eiiwerstanden , wenn er
die Zentrumspartei „die Partei der chviü-
lickion Nächsieulstbe und Scküker flies :
Schüherin !) der katholischen Kirche " nennt.
Das ist in der Tat ihr Ehrentitel öc “
genüber der klassenkampferischen Verhetzung -
die die Bonndorfer Landbundzeitung treibt
und gegenüber der Kirchenfeindlichkeit, die
die Landbundzeitung noch bei jeder sich be¬
tenden Gcleaenheit an den Tag aeleat
Die katholischen Landwirte des Bonndorfer
Gebietes wiisen darum , was sie von dem
Bonndorfer Landüund , der Landbundzeituna
und ihrem Redakteur zu halten haben — i'c
alle zusammen sind am weniasten berufeiu
üch als die Partei der „Religiö - en " und
..K: rck :siffron >r. : en "
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üe Monzie
Ter neue französische Finanzminister de Manzie (links) , der den Francstur !, durch
„ eine freiwillige Kapitalsabgabe in Form einer Anleihe" aufhalten will, verläßt das

Elys6e nach seinem Empfang beim Präsidenten .

Marx.
Tein Lebenslauf .

Ter frühere Reichskanzler Marx ist in
Köln auf dem Hunnenrücken im Gebäude der
dortigen katholischen Volksschule geboren. Er
konnte bei seinen späteren Schulreden darauf
Hinweisen , daß er wohl in allerengster Be- -
ziehung mit der Schule stehe, weil er schon
seine ersten Lebensjahre in demselben Raume
zugebracht habe , in dem er später am Unter,
richt teilnahm . Sein Vater stammte aus
Flamersheim bei Euskirchen, seine Mutter
war die Tochter eines Bauernsohnes aus
Merheim bei .Köln , sodaß ausreichend Ge.
legenheit war , die Ferienzeit auf dem Lände ,
bei liebenswürdigen Verwandten ' zuzubrin-
gen . Im Jahre 1882 starb sein Vater , der
10 Jahre Lehrer und Rektor derselben Schule
der St . Ursula - Pfarrei gewesen und infolge,
dessen sehr vielen Kreisen Kölns bekannt

. war.
Rdarr hatteim Jahre 1881 auf dem Mar-

zellen -Gymnasium seiii Abiturienteneramen
bestanden und widmete sich denr Rechts -
studium auf der Universität Bonn . Die
Sorge um seine Familienangehörigen — mit
ihm lebten damals Jme Mutter und feine
Schwester zusammen — nötigten ihn . die .
Köln zunächst gelegene Universität zu

'
besu¬

chen . Er gehörte dem katholischen Stuben,
tenverein Arminia an , für dessen Blüte er
stets eifrig besorgt war . Im Jahre 1884
bestand er im Alter von 21 Jahren das Re -
serendarexamen und war dann als Refe-
rendar beim Amtsgericht in Bergheim und
Köln und sodann beim Landgericht und
Oberlandesgericht Köln beschäftigt . Die Ge .
schäftslage der Gerichte war zur damaligen
Zeit noch nicht sehr drückend . Richter und
Rechtsanwälte stammten meist aus Köln
selbst oder jedenfalls aus dem Rheinlande ,

daß sich ganz von selbst häufig recht ko¬
mische Unterhaltungen zwischen Richtern und
Parteivertretern auch in der Ausübung der
ernsten Berufsarbeit ergaben. Bereits da¬
mals tat Marx mit dein ihn : später als Vor.
bild dienenden und eng befreundeten Rechts¬
anwalt T r i m b o r n in nähere Beziehungen.
Er vertrat diesen zum Teil in seiner Amts¬
gerichtspraxis . 1888 bestand er das Assejso - -
reneramn und erhielt bereits im Mai 1889
ein Kommissorium beim Amtsgericht Wald¬
bröl. Vom Juni 1889 bis 1894 war er dann
kommissarisch beim Hypothekenamt in Sim -
mern a/Hunsrück und beim Grundbuchamt

- beschäftigt, ' Hier lernte - er feine . Frau -ken-
nen , die . aus 'eurer alten . , in ^Simmern an -
mssiqeu Kaufinaunsfamilre Verkoyen stammt.
1894 wurde er zum Landrichter beim Land- .
geeicht in Elberfeld ernannt und 1904 nach .
Köln versetzt. 1907 ging er als Oberlandes . ■
gerichtsrat an das neuerrichtete Oberlandes¬
gericht Düsseldorf und verblieb hier bis zum
Jahre 1921 .

1899 vom Wahlkreis Neuß -Grevenbroich.
Krefeld-Lan in den . preußischen Landtag ge¬
wählt , bemühte er sich , die Treue dieses alt .
bewährten Zentrumswablkreises durch eine
bis dahin ungewohnte Versammlungstätig ,
reit zu . belohnen. Bald wurde die Hilse des
gern zu Vorträgen bereiten Abgeordneten
auch von anderen Kreisen in Anspruch ge¬
nommen, sodaß er ohne Uebertreibung von
sich sagen konnte , daß er in jenen Jahren ,
abgesehen von den hohen Feiertagen , fast '
an jedem Sonntag ausluärtZ zu Versamm-
langen gewesen sei . Auch bei größeren all¬
gemeinen Veranstaltungen , namentlich auch
bei Katholikentagen , .war Marx ein gern ge¬
sehener Redner , besonders waren es Sckml-
und Erziehungsfcagen , die er in öffentlichen
Versammlungen behandelte.

Marx wurde 1904 in die zur Beratung
des preußischen Volksschulunterhaltungs¬
gesetzes eingesetzte Kommission des preußi -
scheu Abgeordnetenhauses berufen . Durch
die bei dieser Gelegenheit gesammelten Er¬
fahrungen entstand der Gedanke der Schaf,
fung einer besonderen Organisation , die den
katholischen Kreisen über die Auslegung und
Anwendung des recht schwierigen Volksschul¬
unterhaltungsgesetzes Aufklärung verschaffen
sollte. Hieraus entwickelte sich allmählich die
Idee >der im Jahre 1910 gegründeten „katho .
lischen Schulorganisation "

, die im Laufe der
Jahre . eine ungeahnte Ausdehnung und Be- ,
deutung erhielt . - Neben ''der Schulfrage -wa¬
ren es besonders, die sozialen Fragen, denen
Marx sein Jntersse schon früher in besonde-
rem Maße zuwandte . Auch schon vor der
Wahl zum Abgeordneten widmete er der
Ausbreitung des „Volksvereins für das ka¬
tholische Deutschland" seine Kraft. In zahl ,
reichen Versammlungen , namentlich im rhei-
nisch -westfälischen Industriegebiet, kam er als
eifriger Förderer des Volksvereins zu Wort .
An der Durchführung der Zentumsogani -
sation in der Rheinprovinz , die ein bleiben-

'
des Verdienst des damaligen Vorsitzenden
Trimborn war , nahm Marx , der bald zum
stellvertretenden Vorsitzenden gewählt wurde,
eifrigsten Anteil . Er begleitete Trimborn
fast stets zu den in den einzelnenRegierungs -
bezirken jährlich abgehalteneu Parteitagen,
die sich als sehr erfolgreich erwiesen und die
interessante Einblicke in die politischen Auf¬
fassungen der verschiedencen Bezirke der
Rheinlande eröffneten . Während des Krieges
führte Marx die Leitung der Parteigeschäfte
selbständig , da Trimborn in der Zivilver -
Wallung Belgiens tätig war .

1910 wurde Marx vom Reichstagswahl,
kreis Mülheim an der Ruhr-Wüpperfürth .

Gummersbach nach außerordentlich heftigem
Wahlkampf in den Reichstag gesandt. Der
Wahlkreis war durch den Tod des hervor¬
ragenden Abgeordneten de Witt verwaist.
Die Nachwahl gestaltete sich deshalb so lei¬
denschaftlich und bedeutungsvoll , weil es der
erste Wahlkampf nach der sogenannten
großen «Steuerreform vom Jahre 1908/09
war . Jeden Sonntag zog eine größere
Zahl von Abgeordneten von Berlin nach dem
Rhein, um in den genannten Kreisen Wahl¬
versammlungen zu halten . Es gelang , den
Wahlkreis für das Zentrum zu behaupten,
obwüh ! der Wahlkreis niemals ganz sicher

.für die Partei gewesen war. Bei der näch¬
sten regelmäßigen Reichstagswahl im Jahre
1912 wurde der Wahlkreis sogar schon im
ersten Wahlgang von Marx behauptet.

.1920 war Marx nebenaiutlich als General¬
direktor des . Volksvereins in München-
Gladbach beschäftigt , legte das Amt aber
nieder, als er im Jahre 1921 zuin Land¬
gerichtspräsidenten in Limburg a . d . L . er¬
nannt wurde. Er beabsichtigte , sich nunmehr
wieder ganz seinem ihm stets teueren Rich¬
teramt zu widmen und aus dem parlamen¬
tarischen Leben auszuscheiden . Die Entwick¬
lung der Dinge verhinderte jedoch die Aus¬
führung dieser Absicht. Das Jahr 1921
brachte der Zentr.uinspartei. die unersetzlichen
Verluste ihrer hervorragendsten Führer
H i tz e , G r ö b e r , E r z b e r g e r , Bur -
läge und endlich auch des Parteivorsitzen¬
den T r i m b o r n . sodaß nunmehr ein Aus¬
scheiden für Marx unmöglich geworden war .
Die Fraktion berief ihn Ende 1921 zum
Vorsitzenden . Bald darauf wurde er zum
Senatspräsidenten beim Kaminergericht in
Berlin ernannt und mußte deshalb seinen
Wohnsitz nach Berlin verlegen. Für die
Führung der. Partei - und Fraktionsgeschäfte

erwies sich diese Verlegung des Wohnsitzes
als überaus zweckmäßig und wünschenswert.
Marx konnte sich während des - schwierigen
und aufgeregten Jahres 1922 mit voller
Kraft dem Dienste der Fraktion widmen.
Seine Berufung zum Reichskanzler Ende
1923 und seine in dieser Stellung ausge¬
übte Tätigkeit können als ausreichend be¬
kannt vorausgesetzt werden.

Die Volksgemeinschaft unö
ihr Kanöiöat.

Von parlamentarischer Seite schreibt man
uns :

W i I h e l m Marx , der Repräsentant des
Gedankens der Volksgemeinschaft ist
nominiert . Jeder , der aus der Vergangen¬
heit für die Zukunft gelernt hat , jeder, der
ernsthaft alle Bürger mit dem Staat und die
Staaten miteinander versöhnen will, jeder,
der werteschaffende Arbeit zerstörenden nutz¬
losen Kämpfen vorzieht, der den krassen
Machtgedanken, die kleinliche inner -euro¬
päische Rivalität ersetzt sehen will durch die
Idee planvoller friedlicher Zusammenarbeit ,
kurz gesagt , jeder vernünftige real¬
politisch denkende Mensch wird
i h n w ä h l e n.

Die Propagandisten des Reichsblocks wis¬
sen das ganz genau , und da sie selbst nichts
Gleichwertiges auf die Beine stellen können ,
suchen sie nach bewährter Methode an den
allzu starken Volksblock Sprengpulver zu
legen.

Wie schon in den Tagen der Weimarer Na -
tionalversammlung hoffen sie besonders die
Wählermassen des Zentrums zu verwirren
durch die abgedroschene Litanei : „ Das Zen¬
trum ist Linkspartei geworden, es hat sich mit
den Sozialdemokraten verbunden auf Gedeih
und Verderb , es wird gezwungen, dem Bun¬
desgenossen Grundsätzliches zu opfern, es ist
keine christliche Partei mehr .

" Als neuer Ton
in dieser alten Melodie erscheint jetzt das
schwindelhafte Gerücht, — das — wie eine,
glaubwürdige Quelle versichert , namentlich
auf denr platten Lande in Schlesietr verbreitet
wird , der Papst habe sich gegen eine Sammel-
kandidatur Marx ausgesprochen! Derartige,
mit allzu verdächtigem Eifer den Anhängern
des Zentrums hingeworfene Argumente sind ,
wie erwähnt , schon so alt wie der Kampf tu
dem deutschen Staat . Wie fadenscheinig sie
sind , wie schwach ihre Begründung , wie ent¬
stellend ihr Inhalt , das haben schon in den
Tagen der Nationalversammlung bewährte
Führer des Zentrums gesagt , als es sich um
die Koalition wit,den Sozialdemokraten han¬
delte.

Auf dem ersten Reichsparteitag des Zen¬
trums am 19. Januar 1920 erklärte der un¬
vergeßliche Trimborn :

„unser Eintritt und Verbleiben in der Koa¬
lition bedeutet kein Bündnis der
Ideen mit der Sozialdemokratie ; es han¬
delt sich um nichts mehr und nichts weniger
als eine praktische Weggenossen¬
schaft , um dem Vaterlande die nackte Exi¬
stenz zu retten . Wir sind uns nach wie vor
klar bewußt, wie tief die Kluft der
I d e e n i st , die Zentrum und Sozialdemo¬
kratie trennt.
Aehnlich äußerte sich am gleichen Ort der

Abgeordnete Herold . Er sagte :
„Bei vielen Landwirten wird die Mißstim¬
mung darin begründet sein , daß die Zen¬
trumspartei mit der Sozialdemokratie die
Regierung bildet .

' Aber diese Bildung war
eine politische Notwendigkeit .
Die Sozialdemokratie mit ihrer großen
Anhängerschaft nicht in eine fruchtlose
Opposition zu drängen , sondern an der

Geskg Reibergr Ausstieg.
Roman von Jgna Maria .
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Im selben Augenblick kain ein Herr in den

Garten , erblickte Georg , grüßte verbindlich
und ließ sich an einem der Nebentische nieder .

„Baron von Dierscheukoff, " erklärte Georg
mit bescheidenem Stolz, „ich lernte ihn bei
Frau Kereskö kennen . Es ist bei ihr immer
sehr interessant.

"
„ Sie hat eine Tochter —?" -
„Sie hat eine Tochter.

"
„Na , na . ein Idealist wie Sie ! "
„Wir musizieren zusammen," verteidigte

sich Georg , „und daun üben wir in franzö-
sischer Konversation .

"
„Desto schlimmer, . wissen Sie nicht, daß

die Musik die größte Kupplerin tft ? Und
dann : französische Konversation ! sie glau¬
ben gar nicht , wie leicht sich „ aimer " konju¬
gieren läßt !"

„Ten Teufel brauchen sie nicht gleich an
die Wand zu malen . Vorläufig halten

^
wrr

uns bei den ungefährlichen Verben auf.
„Sie erleben immer Abenteuer," tagte

Rentloff , nachdem er die Geschichte der Be¬
kanntschaft mit Mutter und Tochter Kereskö
irehört . „Fast möchte ich neugierig sein aus
diese ungarisck)en Damen , die meinen Frei¬
berg so liebevoll aufgenommen .

"
Am Abend speisten sie im Adlon, Georg

NM Rentloffs Gast, der staunte . - wie pwer
Georg sich in dem eleganten Rahmen be¬
wegte . Später fuhren sie im Auto nach

eincin der vornehmsten Nachtlokale . Niemals
vordem hatte Georgs Fuß ein solches Lokal
betreten : er bewunderte den Verschwenders-
schen Luxus , die Lichtfülle .

Damen saßen dort , deren Brillanten ein
Vermögen gekostet hatten , ihre seidenen,
raffiniert gearbeiteten Toiletten knisterten
und rauschten . Eine Wolke von verschieden¬
artigen Parfüms und scharfem Zigaretten -
rauch tränkte die Luft . In hohen Spitzen¬
kelchen perlte der Sekt , den die Kavaliere mit
Einglas und Lackhalbschuhen einschenkten.

Am Flügel trug eine Sängerin ein Kaba-
rettlied vor : ihr Ton war ziemlich aussichts-
los , denn die Anwesenden waren hinreichend
beschäftigt Natürlich klatschte alles Beifall ,
als sie geendet. Sie dankte "

'chnipplsch und
ließ sich an einem Rundtisch bei einein war-
tenden Jüngling nieder. Eine ungarische
Kapelle spielte zum Tanz auf , alsbald quäl-
ten sich die Gäste mit neuen Tanzen ab .

Rentloff und Georg fielen auf . weil sie
ohne Damenbegleitung erschienen waren.
Zwei Damen in ihrer Nähe starrten sie recht
ungeniert an , sie betrachteten sie durch ihr
goldenes Lorgnon und orakelten, weshalb
die Herren wohl keine Begleitung untge-
bracht hätten .

„Der Junge mit den blauen Augen könnte
mir gefallen ! " rief die mit hellblond gefärb¬
tem Haar ihm ermunternd zu .

„Sie erinnert geradezu an ein reifes
Weizenfeld," sagte Georg belustigt.

Nach einer Weile spazierte sie durch den i
Saal , umstrich den Tisch und fragte bald - I

laut mit kokettem , verführerischem Blick :
„So allein und nicht einsam?"

Rentloff lachte : „Das müssen Sic den
jungen Herrn fragen !"

„Nun ? " fragte sie lieblich , gern bereit, sich
niederzulassen.

„Nein," sagte Georg , „ ich bin froh, endlich
allein zu sein . Wir sind durchaus ungeeig.
nete Gesellschafter .

"
Sie rauschte empört davon und strafte ihn

fortan mit Verachtung. ,
Der Konferenzier knödelte „In meiner

Heimat " herunter und fühlte sich moralisch
verpflichtet, ein weiteres Lied zuzugeben.
Das Singen bereitete ihm unbedingt Schwie-
rigkeiten, der Hals schivoll auf , die Adern
traten auf die gerötete Stirn , die er fleißig
mit einem Seidentuch betupfte, das er mit
elegantem Schwung aus seiner linken Man¬
schette zog. Bei den hohen Tönen stellte er
sich auf die Fußspitzen und reckte den Kopf
gen Himmel, so daß er verzweifelte Aehnlich -
fett mit einem krähenden Hahn hatte.

„ Man kann prachtvoll beobachten, " Georg
erhob sein Glas : „Auf das Mobs meines
Gönners und väterlichen Freundes.

"
„Besuchen Sie in all der Zeit in Berlin

niemals ein derartiges Lokal —"
„Nein , es ist mir nie in den Sinn ge¬

kommen . Einnial hat mich ein Bekannter
von der Hochschule mit nach einem derartigen
Kaffeehaus geschleppt, der Betrieb hat mich
angeödet. "

„Daß Sie sich ein solch sauberes Empfin¬
den bewahrt haben ! Erstaunlich, wenn man
bedenkt , daß Sie sich seit ihrem sechzehnten

Lebensjahr selbst überlassen blieben und in
den vier Berliner Jahren genug der Ver¬
lockungen an Sie herantraten."

„Dafür bin ich auch kein Kavalier . Ich
bin und bleibe ein Bauernjunge .

"
„Darauf wollen wir anstoßen ! " Rentloff

erzählte von Lisettchen , daß sie ein Kindchen
habe , das ihr aufs Haar gleiche, ihr Mann
sei als Ingenieur in Mainz angestellt, und
selbst der Vater sei vollständig ausgesöhnt
mit der Heirat. Alle drei ließen ihn herz-
lich grüßen , ebenso die Babett .

„Es war eine schöne Zeit, " «sagte Georg
versonnen, und seine Gedanken wanderten
stromabwärts nach Goarshausen , „eine schöne
Zeit .

"
„Ich denke , die Zeit ist jetzt nicht minder

schön ."
„Ja, " sagte Georg zögernd und dachte, so

lieb wie Truta Twersteen wird mir nie
wieder eine Frau , selbst Marya Kereskö
nicht.

Sie hatten ganz vergessen , wo sie sich be¬
fanden . Der allgemeine Chorgesang:

„Und das alles wegen die Mächens,
Wegen die klitze, kleenen Mägdelein ."

rief ihn in die Gegenwart zurück. „Wir wol¬
len gehen , es wird schließlich stumpfsinnig.
Ich kann die Hohlköpfe nicht begreifen, die
an solchem Zauber Gefallen finden. Ich
wollte Ihnen das Berliner Nachtleben zei¬
gen , aber ich sehe zu meiner größten Freude ,
daß Georg Freiberg eben «

'« !? keinen Spaß
daran hat .

"

(Fortsetzung folgt . )
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Wiederatffrtchtmtg fic§ Vaterlandes der-
antwortlich Mitarbeiten zu lassen, ist ein
hervorragendes staatse r̂ hal¬
tendes Bestreben .

"

Auch Adam S 'tegerwald hat sich in seiner
bekannten Essener Rede dabin ausgesprochen,
daß die positiven Kräfte . die in der Sozial¬
demokratie lebendig sind , nicht wieder in
grundsätzliche Opposition zum Staate ge-
drangt werden dürfen.

Das sind nur wenige Worte, ansgewäblt
aüs einer großen Zahl anderer , die gespro¬
chen worden sind, als es sich darum harrdefte ,
mit der Sozialdemokratie gemeinsam posi¬
tive Regierungsarbeit zu leisten , als also die
„Gefahr "

, das Zentrum könnte rötltdi ab -
rärben , viel größer war als im gegenwär¬
tigen Augenblick , wo die Parteien sich zur
Präsidentenwahl vereinigt haben. Sie ent¬
sprangen dem traditionellen , auch heute noch
wirksamen Wunsche der Zentrirmspartei :
Keder, wer er auch sei urrd wo er auch stehe,
ob rechts oder links, soll Mitarbeiten
können , wenn er seine ganze Kraft einsetzen
will für das allen guten Deutschen gemein¬
same Ziel , für Len Wiederaufbau des
Reiches und für seine Verankerung in den
Herzen der Bürger .

Sie entsprangen dem vom Zentrum im¬
merdar gehegten Willen zur Dolksgemein-
tchast, deren Wesen der Abgeordnete Steger -
wald in seiner Schrift „Zusammenbruch und
Wiederaufbau " im Jahre 1922 einmal tote
folgt charakterisiert hot :

„Ich bin gegen die Ausschaltung der So¬
zialdemokratie, einmal , weil gegen die ge¬
schlossene Sozialdemokratie der deutsche
Wiederaufbau ebensowenig möglich ist, wie
bei dauerndem Ausschluß der soliden natio¬
nalen und sittlichen Kräfte von rechts:
dann aber auch deshalb, weil das Gros deS
deutschen Bürgertums aus den Vorgängen
der letzten Jahre noch so gut wie garnichts
gelernt hat. Sehr breite Kreise möchten
auch setzt wieder die Lohuarbester lediglich
zum Packesel der Gesellschaft degradiert wis¬
sen , was unter allen llmständen verhindert
werden muß."

Das - eutsih -englifihe
Reparationsabkommen vor

-em Unterhaus.
London , 8. April . In der gestrigen

Sitzuitg des Unterhauses stellte der englische
Schatzkanzler Churchill den Antrag , ein¬
zelne Reparationszahlungen auf
andere Weise einzuzrehen. . Er begründete

. fernen Antrag damit , daß dies durch die
Annahme des DaweSPlans notwendig
geworden sei.

Churchill erklärte , der Reparationseinftei -
bungsakt, gewöhnlich als die 26prozentige
Rsparationsabgabe bekannt, habe einen stän¬
dig wachsenden Eingang von Reparations¬
zahlungen herbeigeführt . durch die Grotz -
brrtannien in der Lage war , Reparations¬
zahlungen zur Schuldentilgung in den Ver-
einigten Staaten zu vecwertüen . Durch
diese Abgabe feien dem britischen Schatzamt
über 25 Millionen Pfund Sterling zugsgan¬
gen . Es bestehe kein Zweifel , daß Deutsch¬
land fähig und willens fei , alle Zahlungen
zu leisten. Die Schwierigkeften bestehen
darin , daß die Reparationszahlungen von
Deutschland in den Währungen der verschte-
denen Lander zu leisten seien . Das Repa-
rÄionseintreibungsgefetz setzt Großbritan¬
nien in die Lage, einen Teil des Wertes fer¬
ner Einfuhr für Reparationszwecke zu ver¬
wenden.

Freitag , den

Dreses war die Lage, als die gegenwärtige
Regierung ihr Amt übernahm. Doch kaum
hafte sie ihr Amt angetreten , als ihr etn
.Handelsvertragsentwurf zwischen Groß -
britannien und Deutschland unterbreitet
wurde, der mit Geschick und Sorgfalt durch
die Vermittlung des britischen Botschafters
Lord D 'Abernon in Berlin entstanden war .
Die Bestimmungen dieses Vertrages seien
wichtig und haften die Zustimmung aller
Parieren des Parlaments gefunden. Zum
erstenmal sei in diesem Vertrag eine for¬
melle und wirksame Anerkennung der Vor¬
teile enthaften, die ein fremdes Land durch
das Bestehen des Freihandelssystems in
England genieße. Die Regierung sei ge¬
neigt , den Vertrag zu unterzeichnen Die
deutsche Regierung versuche jedoch, als Be¬
dingung für ihre Zustimmung eine Abän¬
derung des Reparcftionseintreibungsverfah -
rens zu fordern und sie habe berefts verschie¬
dene Anregungen für ein anderes Verfahren
gegeben . Die deutsche Regierung war be¬
reit , dieselben Summen zu zahlen, die unter
dem bisherigen Verfahren eingegangen wa¬
ren . Keine der deutschen Anlegungen er¬
schien der britischen Regierung als zufrie¬
denstellend . Es ftat ein Stillstand ein und
deutsche Vermittler kamen nach London.
Während all dieser Besprechungen konnte
die britische Regierung den Vorteil nicht aus¬
geben , den das Schatzanft hafte , ohne davon
ilberzeugt zu sein , daß Großbritannien durch
diese Aenderung nicht den geringsten prak¬
tischen Nachteil

"
erfahren würde .

Churchill gab eine Erklärung der neuen
Abmachung und sagte: Anstaft des bisheri¬
gen Verfahrens , bei dem 26 Prozent des
Werts der eingeführten deutschen Waren
von der britischen Rgeierung bei den briti¬
schen Importeuren etngezogen wurden , ha¬
ben etwa 800 der führenden deutschen Ex¬
portfirmen sich verpflichtet, durch eine Or -
ganisation , die von der deutschen Regierung
getroffen werde, die Zahlungen abzuführen ,
die sie von ihr erhalten bis zu einer Höhe ,
die genügend groß ist . um den britischen An-
sprüch aus den Dawesjahreszahlungen zu
Lecken . Er erklärte wörtlich: Ich empfehle
dieses neue Verfahren dem Parlament , nicht
als einen einfachen Schrüt , sondern als einen
wirklichen Schrift zur Beruhigung Europas
und zur Wiederherstellung Europas , an der
jedes Land ohne Unterschied der Parteien
interessiert ist.

Das Abkommen wurde von allen Par¬
teien einmütig gebilligt .

Be» der Debatte im Unterhaus er¬
klärte Lloyd George , nachdem ex seine
Billigung zum Ausdruck gebracht hatte , daß
Deutschland bis heute an die Alliierten m
Gold ungefähr 400 bis 500 Millionen Pfd .
an Reparationen und . Kosten

'
für die Be-

satzungstruppen bezahlt habe . Er . fragte
alsdann , ob Deutschland die 26 Prozent an
England bezahlen würde , wenngleich der Be¬
trag des englischen Anteils vielleicht nur 20
Prozent ausmache und die Differenz von 6
Prozent unter den Miierten verteilt werden
würde . Wenn dies der Fall werde, so müsse
festgestellt werden, daß England diese 6 Pro -
zent nicht zu seinem eigenen Nutzen , sondern
zum Nutzen der Miierten einkassierte .
Lloyd George bemerkte alsdann noch, daß die
deutsche Regierung in ein derartiges Ilbkom -
men nicht hätte eintreten können, wenn
Deutschland noch nicht zum Wohlstand zu¬
rückgekehrt wäre .

die pariser Vkrtschaftsverhaaölungen .
Berlin , 8. April. Die DLorgenbläfter mel¬

den aus Paris : In den deutsch-französischen
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Wirffchastsverhandlungen sind in letzter Zeft
erneut Schwierigkeiten dadurch
entstanden, daß die Delegationen über die
Bedeutung eines Tests der am 28., Februar
getroffenen Abmachungen nicht einig waren .
Es ist nach langwierigen Verhandlungen etn
Weg dahin gefunden ,

worden, trotz dieser
Meinungsverschiedenheiten die praktsschen
Arbeiten fortzusetzen . Während der Oster¬
feiertage finden keine Delegationssitzungen
statt . Ministerialdirektor Posse wird sich
in dieser Zeit nach Berlin begeben . Dte
Sitzungen einzelner Unterkommissionen wer¬
den in den nächsten Tagen fortgesetzt .

Znsieölurrg von Gesterreichern in
Süüsibirien .

Wien , ?. April .
Die überharrdnebmende Arbeitslosigkeit in

Oesterreich läßt rn vielen Bewohnern die -Ab¬
sicht reifen , im Ausland eine neue, gesicher¬
tere Existenz zu suchen. Neuland für Aus-
w-.mderer ist heute das riesige Rußland , des¬
sen weite, noch unkullivierte Landstrecken
Ansiedlern günstige Aussichten für ihr Fort¬
kommen ermöglichen . Es fehfte bisher nur
an einer Organisation der Auswanderung
nach Rußland , das wertiger für Einzelper -
sonen , als für größere Gruppen zur Ansied -
lung in Betracht kommt . Die republikanische
Vereinigung ehemaliger Kriegsteilnehmer
und der Kriegsopfer Oesterreichs arbeitet
nun schon seit Herbst v . I . an einer Aktion,
welche die Auswanderrrng von ungefähr
500 Personen nach Rußland durchfüh¬
ren soll. Die Wanderlustigen , sind zunr
Großtest ehentalige Soldaten , die in Ruß¬
land mehrere Jahre Kriegsgefangen waren,
die dortigen Verhältnisse kennen , und die
Sprache beherrschen . Die Organisation trat
zuerst mft dem österreichischen Wanderamt in
Verbindung , das natürlich an dem Plan
nichts auszusetzen hafte. Dann begannen
die Verhandlungen bei der russischen Regie¬
rung , die sehr lange Zeft in Anspruch nah¬
men, aber jetzt schon fast abgeschlossen sind.
Die russische Regierung bietet folgendes:
Die Auswanderer erhallen im Gouverne¬
ment Orenburg in Südsibirien unenl -
gelllich Land zugewiesen und sind während
der ersten Jahre von der Steuerpflicht be-
freft. Die zur Errichtung der Siedlungen
notwendige Bauholzmenge wird in Form
eines Waldes zur Verfügung gestellt . Die
Einwanderer erhalten bei der Einreffe auf
den russischen Bahnen 75 Prozent Ermä¬
ßigung.

Da die meisten Formalitäten schon erle¬
digt sind , -dürfte chie Abreise der Auswande¬
rer schon in den nächsten 'Monaten vor sich
gehen . Unter den 500 Personen sind fast
alle Berufsgruppen vertreten : Handwerker
aller Art und Arbeiter mft Kenntnissen der
Landwirtschaft, sowie -auch zwei Agraringe¬
nieure . Die Auswanderungsgruppe wird
in Rußland sicherlich hart zu arbeiten haben,
um den Boden urbar zu machen und sich
Wohnstätten zu bauen. Sie führt aber mo¬
derne landwirtschaftliche Maschinen mft sich ,
die ihr ekne rationelle Auswertung des Bo¬
dens ermöglichen. Die österreichischen An¬
siedler würden eine geschlossene Kolonie
bilden, die mft dem Vkutterlande in stän¬
diger wirtschaftlicher Verbindung bleiben
wftd . Landwirtschaftliche Maschinen und
andere Jndustrieerzeugnisse sollen in Oester¬
reich emgekauft werden. Daß sich die Aus¬
wanderung nach Rußland in Gruppen be¬
währt , zeigt das Beispiel einer Gemeinschaft
von ehemaligen Arbeitern der Daimlerwerke,
die im Orenburger Gouvernement eine Auto-
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reparaturwerkstatte errichtet haben und M?
mit ihrer Lage sehr zufrieden sind .

Die französische Antwort auf öas
- rutsche Memorandum .

Paris , 8. Aprst. Herriot hat , wie
die Morgenblättcr melden, die zum zweiten
Male ausgearbeftete ftanzösische Antwort -
note auf das deutsche Memorandum vom
24. Februar durchgesehen . Die Note wird
nach dem „Journal " nicht vor der
Reichspräsideutenwahl in Berlin
überreicht werden.

Deutschland .
Die Kölner Presse zur Einigung Jarres -

Adenauer .
Köln, 7. April . Zur Einigung zwischen

Jarres und Adenauer schreibt die
„Kölnische Zeitung " : Dem Er¬
suchen, die Erörterungen über die Rhein¬
landpolitik einzustellen, kommen wir gerne
nach in der Voraussetzung, daß auch die Ge¬
genseite schweigt , und zwar nicht nur das
Zentrum , sondern auch die Sozialdemokra¬
tie. Sollte diese Partei , die an dem lleber-
ernkommen nicht betelligt ist. ihre Angriffe
auf Jarres fortsetzen , so könnte natürlich
auf eine Abwehr nicht verzichtet werden.

Die „Kölnische Volkszeitung "
schreibt : Der Bftte , die Erörterung über die
Rheinlandpolitik einzust eilen, kann man aus
allgemeinen Erwägungen heraus nur volle
Beachtung auf allen Seüen wünschen . So¬
lange die Rheinlande besetzt und auch po¬
litisch nicht außer Gefahr sfftd , sollten die
Meirrungsverschiedenheiten des Jahres 1926
aus der Debatte ferngehallen werden. Die
nationale Gesinnung irgendeines der Betei¬
ligten kann vernünftigerweise überhaupt
nicht in Frage stchen . Wir haben sie unse¬
rerseits auch Herrn Dr . Jarres zugebstligt.
Daß niemand das Rheinland versacken las¬
sen wollte, ist selbstverständlich .

Gesterreich.
Sicherheftspakt und Anschlußftage.

Wie« , 9. April . Das chrff
'tlich -soziale Or¬

gan , die „Reichspost "
, erhält heute von di¬

plomatischer Seite eine Darstellung über den
Stand der Anschlußfrage , in der
erklärt wird : Es ist keine Rede
davon, daß die Ausführungeu Dr .
Beneschs dahin auszulegen wären , in dem
deutschen Sicherheftsvorschlag sei die Aner¬
kennung eines neuen deutsch-österreichischen
Anschlußverbotes enthaften . Wohl treffe zu.
daß Dr . B e n e s ch bei seinem Aufenthalt in
Paris Herriot überzeugt habe, daß ein neues
Anschlußverbot notwendig sei . Benesch habe
in diesem Sinne auch die Zustimmung Her-
riots erhallen . Wahrscheinlich sei auch, daß
in dem Fragebogen , der Deutschlmrd vorge¬
legt werde, auch die Anschlußfrage entbaften
sein werde. Aber der Fragebogen liege noch
nicht vor. itni> Deutschland habe keine Ver¬
anlassung . vorher hierzu Stellung zu neh¬
men .

Italien .
Verschärfte Anwendung des Versammlungs -

Verbots.
Rom, 9. April . Der italienische Innen¬

minister hat nach Verständigung mft Musso¬
lini den Präfekten erneut ver>chärfte Wei¬
sung erteilt für die rückballlose Anwendung
des Versammlungsverbots . Die für kom-
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Karfreitagslegen - e.
Ä'lr ihm sein Herz zerriß am dunklen Donnerstag ,
rief aus den Büschen eines Vögleins Schlag .
lind als fein Beten immer heißer rang ,
fern freudig Lied sich leuchtend aufwärts schwang.

Tag Dunkel wurde hell , der Himmel rein .
Ihm war , als sei er schon mit Gott allein .
CSt ging gefesselt in die falsche Stadt
und trat mit lichten Augen vor den Rat .
Und als sein Lug ' auf Golgatha sich schloß ,
sang ihm zu Häupten noch der Weggenoß .
tSr stieg mit ihm hinauf zur HimmelSzmn ,
Dann flog cr wieder zu den Menschen hin .

Ludwig Bäte .

Nächtliche Karfreitags -
prozefston.

Bon Jakob Kneip .
Es war in Bellagio am Comersee . Den gan¬

zen Tag über hutte bei völlig blauem Himmel
ein rasender Sturm den See durchwühlt. Die
Wellen schlugen zeitweise so hoch über die Ufer ,
daß man auf der Strandpromenade nicht gehen
tonnte . Bis in die engen Gassen des Städtchens
legte dieser seltsame Wind und machte trotz der
schoneri Sonne das Geheri im Freie » recht un¬
angenehm .

Am Nachmittag trat ich beim Ausstieg zu mei¬
nem Hotel eben rn die kleine alte Kirche, die in
halber Höhe am Berge liegt . — Da sah ich aller¬
lei Vorbereitungen hinter dem Altar und in der
Sakristei , die woyl aus eine große Osterfeier
schließen lassen konmen — aber ich wußte sie

nicht recht zu deuten . Im Innern der Kirche
waren alle Säulen mit schwarzen Seidentüchern
behängen ; vor dem. Altar stand eine große ,
schwarze Wand , so . daß der Altar gar nicht mehr
zir sehen war . Aus dieser Wand aber erhob sich
ein großes Kreuz , das von eleltrsschen Birnen
eingefaßt zu sein schien . Einzelne Beter knieten
herum Und in der Krypta brannten vor einem
Katafalk vier Kerzen .

Nach dem Abendessen wollte ich noch einen
Gang zum See binahwagsn , aber der Sturm
ging drunten mit unverminderter Heftigkeit .
Hell funkelten oben die Sterne . Die Straßen
waren ziemlich leer ; gewaltig klang das Lied
der brausenden Wellen durch

"
die stille Stadt .

Unten bei den oellerleuchteten Hotels bot sich
ein seltsames Bild : die Straßenjugend stand
itn den großen , unverhüllten Hotelfenstern ,
drückte die Nasen an die Scheiben und belustigte
sich über die Glatzen und dicken Bäuche der be -
sracktert Herren und über die nackten Arme und
Schultern der Damen , die sich ihnen offen , wie
auf einer großen Bühne dort zeigten — und , ich
muß gestehen , so in aller Pose und Langweile
internationaler Hotelsäle eine komische Schau
boten .

Da sah ich plötzlich Mädchen und Buben im
Dunkel vorüverhuschen , die merkwürdige Ko¬
stüme und Embleme trugen : die Mädchen langes
Haar mit Stirnreisen und bunte Tücher wie die
Römerinnen im Altertum ; sie hatten Palmen in
den Händen , die Buden gingen wie römische Sol¬
daten , mit Sturmhelm und Federbusch und wa¬
ren in togaähuliche Mäntel gehüllt .

Ich wurde neug .erig und folgte der Schar die
dunkle Gasse hinan . Sie eilte offenbar zur
Kirche.

Und da , als ich um die Ecke bog , und die Kirche
vor mir lag , gruppierte sich schon vor dem großen
Tor der Kirche eure Prozession , die im Schein
nächtlicher Lampions , von Knaben und Burschen
getragen , ein phantastisches Bild bot. Born ord¬

neten sich hinter einem mächtigen vergoldeten
Kreuz , über dessen ?lrme ein Leinentuch hing , die
großen Lampions . Die Kirchenältesten , Männer
mit grauen Bärten , gekleidet wie unsere Metz¬
diener , hielten die Ordnung . Hinter den Knaberr
kamen Mädchen in schwarzen Schleiern . Sie
trugen Kerzen , die jetzt angezündet wurden . Da¬
hinter schloß sich eine dunkle Schar verschleierter
Nonnen an . Sie hielten gleichfalls Kerzen in
den Landen , und einige trugen auf einer Bahre
ein schwarzverschleiertes Muttergottesbild ; die
Muttergottes aber hielt ein Tränentüchlein n >
der Hand.

Priester in Trauergewändern treten heraus .
Urrd nun sah man eine mächtige Bahre , von den
Kirchenältesten getragen . Daraus lag ein Kruft -
fix , das mit einem schwarzen Schleier überdcckl .
war. Hinter dieser Bahre ordneten sich die
Priester ein .

Nun kamen gar .Musikanten herart. Sogar
zwei Trommler waren darunter . Sie treten vor
die Bahre in den Zug . Und alsbald gab der
Dirigent das Zeichen. Die Prozession setzte sich
in Bewegung . Durch die dunklen Berggassen
wand sie sich hinab an den See . Die Musik
spielte ölte Trauermarsche , die ganz einfach und
feierlich wie religiöse Weisen anmuteten , aber
dennoch mit ihren barten , schneidenden, abgehack¬
ten Klängen und Trommelwirbeln emen fast
leidenschaftlichen « chmerz ausdrückten . Zwischen
den Reihen der Prozession bewegten sich in gro¬
ßer Menge jene verkleideten Mädchen und Kna¬
ben , die ich zuerst arn Strand unten gesehen
hatte . Sie sollten offenbar das Volk von Jeru¬
salem darstellen , wie es bei Christi Kreuzigung
dort die Straßen füllte .

Als die Pro .zei ' ion sich am See herbewegte ,
klang in die klagende Musik dann mit wildem
Getöse das Spiel und Las Klatschen der Wellen ,
die ihren Schaum bis an die Prozession heran¬
warfen . Die Fackeln und Lampions breiteten
über das Ganze ein phantastische-- Licht . Cs

war ein Eindruck, der mich stärker ergriff , als
alle Schauspiele , die ich je auf einer Bühne ge¬
sehen.

Und mancher der befrackten Herren und man¬
cher der gegurteten Damen , die dann aus den
Hotelsälen herausgelockt, dastanden , mag diesen
Eindruck unvergeßlich mftgenommen , aber auch
den schneidenden Gegensatz ernpfunden haben , der
sich zwischen der faoen glaubenslosen Nüchtern-
beik dieser Hotelwelt und dem hingebenden Glau -
ben des Volkes hier plötzlich austat .

Wieder bewegte sich dann die Prozession durch
die engen , holprigen Gassen nach der Krrche zu¬
rück, und unter dem Klang des ..Stabat mater"
von Nonnen und Mädchen gedämpft und klagend
gesungen , verschwand endlich der Zug wreder rn
der Kirche .

Das Kür- am Wege .
Karfreftagslegende .

Von Anton Lübke .
__ Schwer lastete der Kreuzstamm auf den
Schultern des Herrn . Er trug ein härenes 6k'-
wand und Traurigkeit war in fernem Herzen , alt¬
er durch - die Welt ging , wo die Freude gestorben
schien und Leichensteine der Lieblosigkeit in im¬
mer größerer Zahl wuchsen.

Drückender denn je lagen die Dornenstacheln
aus seinem Haupte ; die liebreichen Hände , dsc
Werkzeuge seines gütigen Herzens , schmerzten in
blutenden Ragelwunden und die Spuren seines
Ganges netzte rötendes Blut .

Ruhelos wanderte der Mann der Schmerzen
durch d,e Welt . Sein duldendes Antlitz schaute
rn die rauchgeschwärzten Fabriken , wo die T ta -
nenkräfte der Narur Menschenkräfte zermürben -
Seme milde Hand legte sich auf die 'Scl)u!ter>'-
härrnender Frauen , sein Blick sah rief in das von-
Unruhe zerquälte Lerz grübelnder G -.ü-ter . i ".
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nochmals auf iic Unrichtigkeit aller Nach¬
richten verwiesen werden, die von erneuten
rumänischen Drohungen gegen Deutschland,
besonders von einer Repressaliendrohung ,
sprechen .

Aus öem sozialen Leben.
Die Verhandlungen im Bielefelder Mrtall -

arbeiterstreik
Bielefeld, 8. April. In dem bereits über sechs

Wachen andauernden Konflikt in der Metallindu¬
strie von Bielefeld und Umgebung hat das
Reichsarbeitsministerium eingegrssfen. Das Mi¬
nisterium hat an beide Parteien die Einladung
zu Verhandlungen ergehen lassen , die heute ihren
Anfang nehmen.

Amtliche Nachrichten.
Das neueste Badische Gesetz , und Berord

nuugsblatt fRr . 13) enthält die vom Ministerium
deS Kultus und Unterrichts auSgearbeiteten
neuen Lehrpläne für die Gewerbe« und für die
Handelsschule.

. nim -u . « , mi M ii i -

Hemeinöepolitik .
Singen , 9 . April . Im Kriege hat eine An¬

zahl deutscher Städte in der Schweiz Fran¬
ken schul den ausgenommen u . o . Milchschul ,
den, wie die oberbadischen Städte Singen , Kon¬
stanz, Waldshut , Lörrach usw . Diese letzteren
haben sich zu einem Verbände zusammengeschlos¬
sen , der unter der Führung des Lörracher Ober¬
bürgermeisters Dr . Gugelmeier tatsächlich eine
Sanierung erreicht hat . Diese Städte stellten sich
nämlich auf den Standpunkt , daß sie ihre Schul¬
den anerkannt und zur Zahlung bereit seien, ver¬
langten aber hinsichtlich der Zahlungs - und Zins¬
bedingungen größtes Entgegenkommen der
Schweizer und da, wo es nötig war , auch Nach-
lässe . Diese Verhandlungen haben sich mit Unter¬
stützung der badischen Regierung und des Reiches
sehr taktvoll abgespielt. Wenn nun diese Schul¬
den die Städte auch noch einige Zeit belasten, so
sind doch die Abzahlungen und der Zinsendienst
erträglich und für beide Teile annehmbar . Mer
die übrigen heroischen Städte , die noch Franken¬
schulden haben, haben wohl den günstigsten
Augenblick für die Regelung dieser Schulden Be «
rertS verpaßt . — denn es war noch vor
einem Jahre möglich , alle diese Schulden zu etwa
10 Prozent zurückzukaufen. Heute steht aber der
Kurs der städtischen Frankenschulden auf 80, so
daß eine Rückzahlung der Schulden mit fremdem
Gelds für die Städte kein Geschäft mehr ist. Fer¬
ner ist auch bekannt , daß die Stadt Dortmund
bereits 2 Millionen Franken zu zahlen hat. Die¬
selbe bezieht sich auf die 3. Steuernotverordnung
und macht geltend, daß sie zur Rückzahlung nicht
verpflichtet, sei. . Wie sich die Dinge in . diesem
Falle ( weiterentwickeln, / mutz ' erst «»gewartet
werden.

SLeurrfragen .
Gesetz über die Verlängerung der Fristen

der Dritten Steuernotverordnung .
Am 31 . März 1823 ist ein Reichsgesetz in Kraft

getreten , das einige Fristen der 8. Steuernotver¬
ordnung bis zum 8 0. Juni 1823 verlängert .
Es handelt sich dabei um folgende Beftim-
mungen :

Nach 8 2 Abs . 1 werden Ansprüche aus Ver-
mögensanlagen , die in Hypotheken , Grundschul¬
den , Renten schulde:, , Reallasten . Pfandrechten an
im Schiffsregister eingetr . Schiffen und an Bahn ,
einheiten bestehen auf 13 Prozent des Goldmark,
betrags aufgewertet . (Der neue Entwurf eines
Aufwertungsgesetzes ist noch unberücksichtigt ! ) .
Der Schuldner kann aber eine Herab¬
setzung der Aufwertung verlangen , wem, dies
mit Rücksicht aus seine wirtschaftliche Lage zur
Abwendung einer „groben Unbilligkeit" unab -
weisbar erscheint Dies „Verlangen " tvar zuerst
bis 31 . 12. 182-, befristet. Eine von den Vor¬
schriften des tz 2 Ms . 1 der 3. Steuernotverord -

nung abweichende Aufwertung ist nur zu¬
lässig, wenn die Abweichung bis zum 30 . 6 . 23
bei der AufwertungSstelle beantragt ist.

Sparkassenguthaben , die (nach der
neuen Regelung ) bis zum 30 . 6 . 25 bei der Auf¬
wertungsstelle angemeldet sind , werden in der
Weise aufgewertet , datz die Teilungsmasse von
einem Treuhänder unter die Gläubiger verteilt
wird . Die Aufwertungsstelle hat jedem, der ein
berechtigtes Interesse darlegt , auf Antrag eine
Bescheinigung darüber zu erteilen , ob bei ihr bis
zum 30. 6. 25 (früher 31 . 12. 24 ) ein Antrag auf
Herabsetzung des Aufwertungsbetrags oder auf
anderweitige Abweichung von dem normalen
Höchstsatz der Auswertung eingegangen oder ein
Spaüaffenguthaben angemeldet ist . Die Be¬
scheinigung ist in diesem Falle gebührenfrei . Hat
der Gläubiger oder kein Erblasser die Pfand¬
briefe im Umtausch gegen andere
Pfandbriefe erhalten , so kann er verlan¬
gen, daß bei der Aufwertung seiner Pfandbriefe
der Goldmar 'küetrag der von ihm in Umtausch ge-
gebenen Pfandbriefe berücksichtigt wird.
Das Verlangen ist bis zum 30 . 6 . 1925 bei der
Bank zu stellen , widrigenfalls eine Berücksichti¬
gung üe§ Goldmarkbetrages der in Umtausch
gegebenen Pfandbriefe nicht stattfindet . Das
Gesetz , betr . Aussetzung des Verfahrens vor Ge¬
richten lind Aufwertungsstellen vom 17. 2. 25, in
Kraft seit dem 27. 2. 2-3, in dem die Möglichkeit
der Aussetzung der Verfahren über das Auswer-
tungsrecht von Vermögensanlagen im Sinne der
3. Steuernotverordnung , von Ansprüchen auS
einer laufenden Rechnung oder einem Konto¬
korrent. sowie von Anleihen Schuldverschreibun-
gen und Sckmldbuchsorderungen im Sinne des
8 16 der 3. Sleuernotverordnung vorgesehen ist,
tritt mit dem Inkrafttreten de? zu erlassenden
Aufwertungsgesetzes, spätesteiiS am 30 . 6. 25
außer Kraft . (Die bisherige Frist wäre am
30 . April abgelaufen ! ) .

Der Artikel 1 der 3 . Steueriwtverordnmig ,
der von der „Auswertung " handelt , der Art . 2,
der von den „öffentlichen Anleihen" spricht , sowie
der 8 64, soweit er sich auf die vorgenannten Be-
stimmungen bezieht oder bezüglich der übrigen
Vorschriften der Verordnung die Regierung er¬
mächtigt, allgemeine Anordnungen ergänzenden
oder abweichenden Inhalts zu treffen , treten mit
der gesetzlichen Neuregelung der
Aufwertung , jedoch spätestens am 30. 6. 25
außer Kraft . Dasselbe gilt von den zur Durch¬
führung . Ergänzung und Aenderung der voranf -
geführten Bestimmungen erlassenen Vorschriften.
Mit dem gleichen Zeitpunkte ist die Verordnung
zur einstweiligen Regelung der Aufwertung vom
4 . 13. 24 aufzuheben . Dr . H .

Gewerkschaftliches.
Christliche Transportarbeiter -Internationale .
Die christlichen Transportarbeiterorganisatio -

nen hielten am 6. und 7. d. M . in Hamburg im
Bürohaus des deutschnationalen Handlungs .
gehilfenverbandes eine internationale Kon¬
ferenz ab.

Der Vorsitzende . der christlichen Lransport -
axSeiter-Jnternationcüe . Herr " Kuhn (Berlin ) ,

: Mitglied des ReichswirtschaftsrateS, -betonte dis
Notwendigkeit einer kräftigen Werbetätigkeit bei
den Transportarbeitern . Sehr häufig werde,
namentlich bei der 'Schiffahrt , die Legende ver¬
breitet , als sei der christliche Gedanke ein Hin¬
dernis bei der Vertretung der Arbeiterinteressen.
Der Transportarbeiterschaft mutzten die sozialen
Gedanken des Christentums gezeigt werden , die
ein Wegweiser und Retter aus sozialer Not seien .

Der Berufsverband deutscher Kraftfahrer hat
sich als jüngstes Glied der christlichen Jnternatw -
nalen Transportarbeiterorganisationen ange¬
schlossen.

Herr Meeuwissen (Antwerpen ) erstattete einen
eingehenden Bericht über die Arbeitszeit in den
Häsen und aus der Fahrt , über Arbeitslosigkeit,
Lohngestaltung und Jndexentwicklung.

In der Aussprache wurde starke, aber berech¬
tigte Kritik über die Haltung zahlreicher Arbeü -
gebervereinigungen geübt , die entstellte und un¬
wahre Berichte Wer ArbeitSverhältnisse und
Lohngestaltung in den Konkurrenzländern ver¬
öffentlichen, um auf diese Weise im eigenen
Lande die Lohn- und Arbeitszeitregelung in für
die Arbeiterschaft ungünstigem Sinne zu beein¬
flussen. Alan war sich einig, daß nur starke Ge-
werkschastsorganisationen der christlichen TranS .

Ar - Iftck

uicnLsn Doinftag geplanten Versammlungen
der Oppesiticmsparteien dürfen nicht stcitt-
ftnden

Frankreich
Für ein französisch-ungarisches Handels -

abkommen.
Paris , ft. April . Nach einer Havasmel -

düng aus B u d a p s st ist bei der letzten Ge¬
neralversammlung der fraftzösisch - ungarischen
Handelskammer auf Vorschlag des frcmzösi-
'chen Mitglieds der Kammer beschlossen wor¬
den , bei den maßgebenden Persönlichkeiten
die notwendigen Schritte zum Abschluß eines
Handelsvertrages zwischen Frankreich und
Ungarn einzuleiten .

England .
Der englisch-russische Gewerkschaftskongreß.

London , ft. April . Gestern Abend ist die
gemeinsame Konferenz zwischen den englischen
und tussischen Gewerkschaftsvertretern been¬
det worden . Dabei ist ein U e b e r e i n -
kommen abgeschlossen worden , das wie
„Daily Herold " berichtet, von weittragender
Bedeutung sein wird . Das darüber heraus ,
gegebene amtliche Kommunique besagt, die
Beschlüsse der Konferenz müßten erst den
berderseftigen Organisationen zur Beschluß¬
fassung vorgelegt werden , ehe ihr genauer
Inhalt bekannt gegeben werde. Ter Zweck
der Konferenz tvar die Förderung der Ei¬
nigkeit und llebereinstimmuna zwischen
den einander gegenwärtig noch bekämpfen¬
den Teilen der Gewerkschaftsbewegung .
Diese Uebereinkommen , das die Schwierig¬
keiten beseitigen soll, die bisher den Anschluß
der russischen Gewerkschaften an die inter¬
nationale Föderation verhinderten , wird , wie
es heißt , die Wirkung haben, die bisherigen
Hindernisse zu verringern und eine inter¬
nationale Bewegung zu ermöglichen.

Vorzugszölle für englische Waren
aufgehoben .

London, 9. April . Mch einer Meldung
aus Kapstadt ist das Budget der südafrika¬
nischen Union gestern im Parlament einge -
bracht worden. Wie vorauszusehen war ,
werden die Vorzugszölle für englische Wa¬
ren aufgehoben . England erwächst daraus
ein jährlicher Schaden von ungefähr 300
Millionen Pfund «sterling . Der Jinanzmi -
nister der Union hat erklärt, daß die Vor¬
zugszölle keineswegs aus englandfeindlichen
Gründen abgeschafft worden seien.

Rußland .
Patriarch Tichon gestorben.

Aloskau , 9. April . Der Patriarch Tichon
ist an einer Angina (Halsentzündung ) gestor¬
ben. Tichon hat mit der Sowjetregierung
Konflikte gehabt, die zu seiner Verurteilung
führten . Später erfolgte eine Art Aus -
gleich. Sein Einfluß auch gegenüber der
orthodoxen Kirche war zuletzt nur gering .

Rumänien .
Rumänien und die deutsche Note .

Bukarest , ft. April , Hin gestrigen Mi -
nistsrrat kam auch die cun Montag von dem
deutschen Gesandten überreichte Note zur
Sprache . Die in der Note gemachten deut¬
schen Vorschläge werden von der rumänischen
Regierung als Verharrdlungsgrundlage an¬
gesehen. Es dürsten wohl geringfügige
Aenderungen vorgeschlagen werden , doch ist
die baldige Lösung des Konflikts sehr wahr¬
scheinlich . -Im Zusammenhang damit muß

dunklen Nächten schaute er in die leuchtenden
Fenster des Vergnügens sah Menschen ver¬
schwenden Stunden der Lust, die ihnen Frieden
bringen sollten. Wer Trümmerhaufen des Has¬
ses, des Neides, der Schande ging sein blutender
Schritt .

Seine Seele bramüe in Sehnsucht nach den
Menschen , sein Herz blutete vor Wehe, als er
sah , wie die Seelen und das Gemüt der Men¬
schen starb, im Rennen nach der Vergeudung tän¬
delnder Stunden . Kein Klagelaut kam über seine
Lippen und kein Unlustgefühl über die Last sei-

■ne§ Kreuzes , dessen Schatten ihm allein Kühlung
gab und dessen rauhe Rinde seinem Haupte Ruhe
bot für kurze Rast.

Sein Weg ging weiter durch den Taumel der
Meinungen . Er , ah, wie die Schwerter wilden
Hasses sich bekämpften, wie die Flut menschl cher
Leidenschaften Völker zermürbte , wie die Flut
menschlicher Irrungen zum Ozean wurden . „

Sein
Blick suchte in diesem Chaos Menschen , die seiner
wert waren .

Da sah er. als sein Gang schon müder zu wer¬
den begann , am Wege, den seine zerrissenen
Füße beschritten, ein wimmerndes Kind, bleichen
Angesichts , klagende Laute aus seinem Munde
riefen um Hilfe.

Ilnd der Schmerzensmann wurde frohen Mu -
als er bte Sterne der Kinderaugen in der

Nacht des klagenden Gesichtes und da § Gold der
Locken sab , das im Straßenstaub lag.

Hilfreich, wie er so oft gewesen , beugte der
Herr sich zu dem Kinde, und er gedachte wieder
des Wortes , das er einst gesprochen : Lasset die
Kindlein zu mir kommen .

Er sab , daß die Füße des Kindes von beschwer¬
lichem Marsche blutig waren und ein Dorn das
zarn; Fleisch tief verletzt halte und sie deS Bal¬
sams bedurften . Verwundert schauten die Augen¬
sterne des Kindes in das schmerzvolle,Angenast
des Herrn und von den klagenden itipven des

Kindes kam die schüchterne Frage : „Wie, du
Mann der schmerzen , willst mir helfen, der du
selbst nicht weißt wohin mit deiner Last? "

Doch des Heilandes Mund lächelte in über¬
irdischer Freude : „Ja , mein Kind"

, antwortete
er , „well deine kleinen Wunden dich mehr
schmerzeir als mich die meinen. " Und er reinigte
mit einem Fetzen seines Gewandes die Wun¬
den , zog den schmerzenden Dorn behutsam aus
der Wunde und netzte sie mit kühlendem Walser
aus der nahen Quelle . Ein Feuerfunke aus den
reinen Augen des Herrn siel in das Herz des
Kindes, das gesund

' und singenden Mutes von
dannen eilte.

Doch die Blumen des Feldes und der Wiesen,
mit ihrem Duft und ihrer Farbe und die Vögel
des Himmels mit ihren Schalmeien verkündeten
die Großtat des Herrn . Die Menschen horchten
auf , und viele kamen an diesem Tage zu dem
Herrn und zeigten ihre Wunden. Er gab ihnen
Balsam für den beschwerlichen und dornenrei¬
chen Weg, den sie wandern mußten .

Karfteitagslegenöe.
Don Bernhardina Alma .

Der Schmerz lag dunkel und unfroh über
der Welt ; seiner bedienten sich die gefallenen
Engel die .Menschen kleinmütig und unfroh zu
mache :, an ihrer Seele . Die Größe erstarb im
Leid und das Leid war ohne Heiligkeit. So fühl¬
ten die Menschen nur die Bitterkeit des Schmer¬
zes und taten alles , sich seiner zu erwehren . Im
Bann der Dunkelheit lag die Welt, fern allem
Licht.

Bis eine Stunde kam, da
„
der Schmerz groß

und heilig wurde und voll Süßigkeit .
Es war die traurigste Stunde , die je einem

( Tag erwach ! . Sweiu der Shit ne verlor das

goldene Leuchten und die Blumen wurden müde
und welk mitten im Frühling . Das war , als
der Herr Jesus seinen Todesweg nach Golgatha
schritt.

Dorniges Geäst zerriß die weiße Haut seiner
Stirne und sein wunder , kreuzbelasteter Körper
gitterte in tausend Qualen . Aber sein Angesicht
war ernst und still trotz der farblosen Blässe.

Doch weil die Hitze des Tages unerträglich
die ermatteten Glieder quälte und weil das
Kreuz in zuckender Schwere die blutenden Schul¬
tern drückte, stöhnte Jesus ein einziges mal auf .
Stur ganz leise , aber die Lüfte hörten den wehen
Ton und trugen ihn weiter, die Blumen flüster¬
ten ihn von Blatt zu Blatt , die Bäume rausch,
ten ihn durch ihr Gezweig. Die Winde fingen
ihn auf und trugen ihn über die ganze Erde , bis
die Welt von diesem SchmerzenSlaut erfüllt war.

So wuchs der Schmerz zu einer Größe em» .
por, die ihm bislang fremd gewesen .

Da JesuS am Kreuz hing, brannten die Glut¬
wellen des Tages wie Feuer auf seinen: Körper ;
das Haupt war ihm uiüde nach /vorne gesunken
und die starken Nägel hatten ihm das Fleisch an
Händen und Füßen zerrissen. Mer dem Haß
der Menge war rmmer noch nicht genug getan.
Hohn und Spott durchlodertcn die endlose Trau¬
rigkeit dieser Stunde .

Da betete er für die Sinnlosen : „ Vater , ver¬
gib ihnen , denn sie wissen nicht , was sie tun .

"

Er hatte es nur leise gesprochen , aber Lüfte
hörten das Gebet der Liebe und trugen cS von
Blüte zu Blüte , von Baum zu Baum . Die
Winde fingen es auf und der Himmel neigte sich
tiefer . Bis die ganze Welt von diesem Gebet er¬
füllt war .

So enlpfing der Schmerz seine Heiligkeit, die
ihm b 'slang fremd gewesen .

Langsam rückte die Zeit vor unerbittlich war
die Bitze des Tages , endlose St : lle breitete sich
-in * . • Tie Tränen derer , die unter Von: Kranz

portarbeiter den Mißbrauch inbezug auf die Ar
beitszeit und die Sonntaasarbeit . hindern
können .

Eine Besichtigung des großen Bürohause -:-
D . H . V. und eine Hafenrundfahrt beendigten
die Tagung .

Chronik. .
Baöen .
Weingarten (bei Durlach ) , 8 . April .

(Erhängt .) Hier hat sich der. verheiratete
34 Jahre alte Fabrikarbeiter August Felleisen
auf dem Speicher seiner Wohnung erhäng :
Als Motiv der Tat wird GessteSgeftörtheit in Be
tracht kommen .
Bühl , 8. April .

(Durch Großfeuer ) war die Fabrik von
Woff, Netter u. Jacob , stark bedroht. Das Feuer
war in der Gießerei der Fabrik ausgebrochen
und hatte beim Eintreffen der Feuerrohr einen
derart großen Umfang angenommen , daß
sich die Arbeit der Wehr auf ein Uebergreifen des
Brandes auf die übrigen Fabrikgebäude sowie
auf daS Gaswerk beschränken mußte , was denn
auch gelang . Die Gießerei selbst brannte voll
ständig aus .
Schapbach i. Kinzigtal , 8. April .

(Der große Sulzer Bauernhof ) , Be¬
sitzer Diterle , sst durch Feuer vollständig ein -
geäschert worden. Auch das gesamte Inder -
tar wurde ein Raub der Flammen . Der Dieb
bestand konnte gerettet werden . Die Entstehungs ¬
ursache des Feuers ist unbekannt . Die zu ' den :
Anwesen gehörende Mühle blieb vom Feuer ver¬
schont .
Hausach , 6. Aprrl.

(Lokaltermin . ) . An dem Tatort des
kürzlich an der Kinzig an d^m Landwirt Severin
Gutmann aus Einbach verübten Raubmord -
Versuches wurde ein Lokaltermin äbge -
halten . Die Täter , der Hausierer Alexander
Müller aus Rintheim und sein 20 Jahre alter
Sohn , der der eigentliche Täter ist, sind in Offen -
bürg in Hast . Der Ueberfallene befindet sich auf
dem Wege der Besserung und dürste der Lebens¬
gefahr entronnen sein.
St . Georgen, 9. April .

(Einen reichen Bettler ) hat hier d,e
Polizei festgesetzt . Eine Durchsuchung des armen
Mannes ergoß einen Barbestand von 244 Mark ,
außerdem einen beträchtlichen Natuvalbesitz an
Wurst und Brot .
Böhrenbach, 9. April .

(Schwerer Unfall .) In Langenbach
wurden zwei Arbeiter beim Wbau der alten
Starkstromleitung von einem stürzenden
Mast getroffen . Einer von ihnen, Arth . Wehrle ,
erlitt erne schwere

'
Kopfverletzung, deren Rück¬

wirkung noch nicht feststeht, der andere , Fritschli,
wurde nur durch Schärfungen leicht verletzt-
Radolfzell, 9. April .

Verdacht der Brandstiftung . Lud¬
wig Deufel , dessen Anwesen» das sogen . Ritter¬
gut , niederbra 'nnte , wurde unter dem Verdacht

(der Brandstiftung im Lause, des gleichen Tages
verhaftet .
x vom Kaiserstnhl, 9. April .

(Allerlei .) Die Aprikosen haben verblüht .
eJtzt öffnen Schlehen, Kirschen -, Pfirsich, und
Pflaumenbäume ihre Knospen. — Am letzten
Montag verunglückte der 24 Jahre alte
Metzger Gehr von Breisach an der Stelle , wo
zwischen Jechtingen und Burkheim die Wege, nacd
Leiselheim und Bischoffingen abzweigen, durch
Sturz vom Motorrade . Schwere innere Ver¬
letzungen machten die Ueberführung in die Klinik
nach Freiburg notwendig. Der bedauernswerte
junge Mann starb dasäbst am folgenden Tage .

fius anderen deutschen Staaten .
Wieder ein Reichswehrunglück.

Gießen, 9 . April . Ein schwerer 11 n -
glückssall ereignete sich am Dienstag nach¬
mittag bei einer Usbnng mit scharfen Hand¬
granaten , die von der Maschinengewehrkom-
pagnie des hiesigen Bataillons des Infanterie¬
regiments 15 abgehalten wurde Beim Werfen
einer Stielhandgranate explodierte diese zu stütz ,
wodurch 6 «Soldaten verletzt wurden , dar¬
unter drei schwer . Einer der Schwerverwun -
deten ist bald darauf gestorben .

standen, waren versiegt in trostlosem Jammer .
Furchtbarstes Geschehen wartete , über Golgatha
nieder zu stürzen.

Da senkte sich ein kleiner Vogel aus der hei¬
ßen Luft herab und suchte nach Wasser in den
Furchen des ausgetrockneten Bodens ; aber rnchts
war zu finden , den marternden Durst zu stillen.
Bis ein Tropfen Blutes von den Füßen des Gc -
lreuzigten niederfiel . Daran labte sich der Vogel
und hob dann das Köpfchen auf , als wollte er
dem Spender danken .

Als Jesus , verhöhnt und geschmäht und in
Todesnot diese Bewegung der Dankbarkeit sah ,
ging ein Lächeln über sein sterbendes Angesicht .
Es währte nur einen Augenblick , aber ein Strahl
wundersamer Helle ging plötzlich durch alle L cht -
losigkeit . Die Blumen neigten sich in Schönheit,
und ein Lied ging durch die Bäume . Die Lüfte
und Winde fingen - das Lächeln auf und trugen
es als kostbares Gut über die Erde , bis die ganze
Welt von seinem Glanz erfüllt war . ~

, So empfing der große und heilige «schmerz
feine Süßigkeit als göttliches Unterpfand bis
zum Tagen des neuen , ewigen Morgens .

„Dir Passionsblume der roten Erde", die
blutende Jüngerin Jesu Anna Katharina
Emmerick . Kleine Gaben zur 150. Wiederkehr
des Wiegenfestes der Stigmatisierten Westfalen-.-.
Gespendet von Joseph Dieninghoff . Mit 1 Titel
und 4 Einschaltbildern , kl . 8 °, 264 Seiten . Ein
siedeln , Köln, Benziger . In Halbleinen Mk . 4 .8 ' >.

_
Krane , Kreuser , Radermacher, Wibbelt,

Dieninghoff selber und andere geben hier i -
Skizzen , Gedichten , Erinnerungen , Mhandlungcn
usw . ihrer Verehrung für Ä . E . beredten An¬
druck. Altes und neue?, bekanntes und un
bekanntes fließt und rauscht, träumt und plan
dert sich hier stimmungsvoll zusammen zu cüncin
abwechslungsvollen Wiegengesang. Insbesondere
zu Vorträgen und Feier ist hier re ' chliäi guie--
Maierial geboten . A . Vcttör .
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Das Herner Eisenbahnunglück vor
Gericht .

löffelt, 7 . April . Ter zweite Perh .iuKu .igs -
iag begann mit der Zeugenvernehmung . Rcchis -
anwalt Fr a n k beantragt die Vernehmung ran
Zeugen über Unregelmäßigkeiten im Sigual -
dienst, die aus dem Herncr Bahnhof wiederholt
vorgekommeu seien . Der Staatsanwalt will erst
Erkundigungen darüber einzichen . Ter Gerichts¬
hof zieht skch darauf zur Beratung zurück i . nd
verkündet beim Wiedereintritt in den Gcrichts -
iaal , daß er sich die Entscheidung porbehalte .
Hieraus wird die gestern unterbrochene Verneh¬
mung des Lokomotivführers Stahl zu Ende
geführt . Ter Stellwcrksmeister von der Black -
itellc Platenhorst erklärt , daß der O -Zug 10 die
Blockstell? pünktlich passiert habe . Die von der
Verteidigung vorgebrachten Zeugen sagen über
Unregelmäßigkeitci im Signaldienst aus . Zug¬
führer KaScke des O - Zuges bekrndet , daß der
Zug vorschriftsmäßig gebremst worden sei. Zeit¬
disserenzen bestünden zwilchen den einzelnen
Stationen bis zu mehreren Minuten . Zeuge Dr .
Henbing sägt aus , daß der Stoß beim Halten
auffällig stark gewesen sei , doch habe er deshalb
noch nicht auf ein Unglück geschlossen. Gegen die
Vereidigung des Stellwerkspersonais erhebt
Rechtsanwalt Frank Einspruch . Die Aussagen
dieser Zeugen stünden zu sämtlichen anderen
Aussagen in Widerspruch. Dagegen seien die
Aussagen des Zeugen Heidbrecher, des Heizers
des O -Zugcs , völlig objektiv gewesen Auch sei
dieser Zeuge in keiner Weise der Mitschuld ver¬
dächtig. Der Gerichtshof schließt sich den Aus -
»ührungen der Verteidigung im Gegensatz zu den
Anträgen der Staatsanwaltschaft an uiid ver-
ichiebt die Vereidigung des Stellwerkspersonals .
— Darauf tritt die Mittagspause ein .

Das Urteil im Herner Eisenbahn¬
prozeß .

smllc o . ■£ . , 8 . April . In der Nachmittags¬
sitzung des Herner Eisenbahnprozesses verkün¬
det ? der Vorsitzende das Urteil .

ES wäre einwandfrei festgejtellt , daß die Sig¬
nale nach dem Unglück auf ..Halt " gestanden und
die Einrichtung vorschriftsmäßig in Ordnung
gewesen sei . Tie Stellwerkbcamten hätten unter
Eid versichert, daß sie keine Manipulationen vor-
genommen hätten . Andererseits sei der Ange¬
klagte ein einwandfreier Mann , dem seine Vor¬
gesetzten das beste Zeugnis ausstellten . Die
Strecke sei so alltäglich , daß ein Mann ioie der
Angeklagte , der sie durch Jahrzehnte befahren
habe, die Orientierung nicht hätte verlieren kön¬
nen . Der Gerichtshof sei nicht m der Lage , ein
Urteil zu fällen , zumal bei dem Herner Signal -
dicnst Unregelmäßigkeiten vorgekommen seien .
Da durch die unrichtige Meldung über die Ab-
iabrt des PcrsoncnzugeS noch die Vermutung
bestärkt wurde , daß vielleicht doch unlautere
Manipulationen nach dem Unglück von dem
Stellwerkpersonal vorgenommen uwrden seien ,
könnte trotz des dringenden Verdachts eine Ver¬
urteilung nicht erfolgen . Ter Angeklagte wird
daher kostenfrei freigesprochen.

ftus - em fiuslanö .
Ein Dampfer gesunken .

_ Berlin , 0 . April . Tie „33 . Z .
" meldet aus

« ofia : In den letzten Sturmtagen ist im
Schwarzen Meer der italienische Passagier «
dampser „Aurora "

g e s u n k e » . Passagiere und
Ladung konnten nicht gerettet werden . Die
.. Aurora " war ein Schiss von 3000 Tonne » . Die
Passagierzahl , noch nicht genau bekannt , dürfte
erheblich gewesen sein.
Das ö . Eisenbahnunglück in Frankreich .

Paris , 8 . April . Im Pariser Nordbahnhof ist
beute früh 6 .36 Uhr ein Arbeiterzug , der aus
dem Vorort Aulnap einsuhr , so hart auf die
Prellböckc oufgesahren , daß der Gepäckwagen und
zwei Wagen init Reisenden in Trümmer gin¬
gen . Unter den Reisenden sind 20 Verletzte , dar¬
unter mehrere Schwerverletzte , und auch zwei
Tote zu verzeichnen.

Zugsentgleisung .
Kehl , 9 . April . Wahrscheinlich infolge zu

irühze .tiger Umstellung einer Weiche sind die
letzten vier Wagen des gesterii Nachmittag kurz

bor 6 ülhr nach Appenweier ausfahrenden Per¬
sonenzugs e n t g l e i st. Durch das Schwanken
der Wagen aufmerksam gemacht, hatten Fahr¬
gäste die Notleine gezogen sodaß der Zug als¬
bald z» m Halten gebracht / wurde , und größeres
Unglück v e r in i e d e n wurde .

Karlsruhe
den 9 . April 1925 .

Karfreitag .
Von blassen Sippen klang : ,,(£ § ist vollbracht ! "
Das Haupt sank auf die Brust , und er verschied.
Da fiel die ganze Welt in blutige Nacht,
Und aus dem Sturm rang sich das Todeslied .
Die Seele aber , die dem Mund entfloh 'n ,
Fand Gottes Hand . Erlöst war nun sein Sohn .

„ Mein Kind , du bist zu Haus ! Sei mir gegrüßt !
Das feitt ’re Werk der Liebe ist getan .
Schuldlos hast du der Menschen Schuld gebüßt .
Doch sind sie noch nicht stzei von Weh und Wahn .
Sie werden endlos fallen und bereu 'n.
Du mußt dein Opfer Tag um Tag erneu ’n.

Und Christus sprach : „Mein Vater , wie du willst !
Ich werde alle Tage um sie sein .
Und wenn du mir das Gnadenlicht entquillst ,
So nähr ich sie mit meiner Liebe Wein .
Ich will noch nicht in seligen Himmeln ruh 'n.
Mich braucht die Welt . Es gibt noch viel zu tun .

„ Ich will sie nicht verlassen Tag und Nacht.
Sie schlafen noch so erdentief und schwer.
Ich muß sie hüten , bis sie aufgewacht ,
Dann führ ich sie zu deinen Weiden her.

"
Und Christus beugte sich in Gottes Willen
Und fnbr hinab , des Abgrunds Qual zu stillen .

Ilse Franke .

Der Mieterschutzverein Karlsruhe
hielt am Freitag abend im Saale des Palmen¬
garten seine jährliche Generalversamm¬
lung ab , unter deni Vorsitz seines 1 . Vorstan¬
des Herrn Förschner. Das Büro des Vereins
ist bekanntlich seit einiger Zeit nach dem Hause
Sosienstraße 33 verlegt worden . Der Tätigkeits¬
bericht ergab auch für das abgelaufcne Vereins¬
jahr ivieder eine rege Vereinstätigkeit . In den
Sprechstunden wurden über 800 Besuche erledigst.
Vor den zuständigen Gerichten wurden 43 Fälle
vom Verein vertreten , und es ergab sich dabei
fast durchweg, daß die Forderungen der Haus¬
besitzer ungerecht , waren . Die Mitgliederzahl ist
aus befriedigendem Stande . Ter Kassenstand
wurde in Ordnung befunden und dem Rechner
unter Dankesworteu Entlastung erteilt . Dem
Vorstand überhaupt wurde der Dank der Ver¬
sammlung für seine eifrige und umsichtige Mühe¬
waltung ausgesprochen . Die Neuwahl des Vor¬
standes vollzog sich durch Zuruf ; cs wurden da .
bei die bisherigen Mitglieder des ' Vorstandes
einstimmig wiedergewählt : die Herren Förschner
als erster, Tr . Bentmann als zweiter Vorsitzen¬
der. als Schriftführer Herr Jörg und als Kassier
Herr Pfeiffer , ebenfalls einstimmig ; ebenso noch
die sieben Beisitzer . Tie Gewählten haben die
Wahl angenommen . In der Berichterstattung
und in der Aussprache darüber wurden die im¬
mer noch herrschenden traurigen Verhältnisse im
Wohnungswesen besprochen. Die Wohnungslwt
wird immer noch größer , die bisher dagegen an¬
gewandten Mittel konnten der Nachfrage nach
Wohnungen keineswegs gerecht werden . Die
Mictervereine verlangen , daß die Gebäudesonder¬
steuer restlos für Neubauten verwendet wird .
Di « Einführung der freien Wohuungswirtschaft
würde unter den heutigen Umständen nur die
freie Mietziussteigerung bedeuten ; cs würden
sich unheimliche Mieten ergeben die außer allem
Verhältnis stünden zu Löhnen

'
und Gehältern .

Auch die Wohnungen in Neubauten sollten ge¬
mäß dem Rcichsmieteugesetz vermietet werden .
Es wurde die Erwartung ausgesprochen , daß die
Regierung dem Verlangen der Hausbesitzer , noch
in diesem Jahre die freie Wohnungswirtschaft
einzusührcn , nicht stattgebe . Tic Mictervereine
protestieren auch dagegen , daß dein Hausbesitz
eine Reute von 5—7 Prozent gesichert sein soll,

; während die Sparer ihre Einlagen verloren

haben . Sehr beklagt wurden auch die sich häu¬
fenden Fälle von Ausweisungen von Mietern ,
wobei drastische Fälle geschildert wurden ; Aus¬
weisungen sollten nur bei Vorhandenem von
einigermaßen entsprechenden Ersatzraumen er¬
folgen . Der Mieterschutzverein wird m biqer
Beziehung alles tun , um menschenwürdige Ver¬
hältnisse zu schaffen. Mit Empörung vernahm
man von dem Wucher, der in verschiedenen for¬
men (Abstandsgelder , Schmiergelder usw . ) beim
Beschaffen der Wohnungen getrieben wird , leider
auch von Mietern gegenüber Wohnungsuchenden .
Solche Fälle müssen der Wucherpolizei gemeldet
werden . Auch die bürokratische Praxis , daß das
städt. Fürsorgeamt für rückständige Mieten nicht
aufkommt , während es nachher die höhere Miete
des Ausgewiesenen bezahlen muß , wurde scharf
kritisiert . Die Chikanen , denen unbequeme
Mieter seitens der Hausbesitzer manchmal aus¬
gesetzt sind, fanden ebenso Verurteilung . Es
wurde auch als bezeichnend erwähnt , daß von der
Bestimmung , daß aus der Gebäudesondersteuer
in Form von Darlehen Mittel für Instandsetzung
von Häusern zur Verfügung gestellt werden ,
von den Hausbesitzern nur wenig Gebrauch ge¬
macht wird . Das Bauen wird durch die Zwangs¬
wirtschaft nicht erschwert, sondern durch den Geld¬
mangel . Die Mieter sollten größeres Interesse
an ihren Organisationen an den Tag legen und
sich zusammenschließen und dabei nicht nur an

'
sich sondern auch an die anderen Mieter denken.
Die Mieterschutzvereine führen , wie ein Redner
betonte , einen Tefensibkamps im Bewußtsein
ihres guten Rechtes . Nach 214stündiger Ver¬
handlung war die befriedigend verlaufene Gene¬
ralversammlung zu Ende .

Stadtgartenkonzerte an den Osterfeiertagcn .
Wie aus den Anzeigen und den Plakaten zu er¬
sehen ist, finden über die Ostcrfeiertage im
Stadtgarten drei Konzerte statt . Am ersten
Feiertag nachmittags von 344—6 llhr konzertiert
die Harmoniekapelle mit einem ausgezeichneten
Programm unter Führung des Herrn Hugo Ru¬
dolph. Aus dem von ihm zusammengestellten
Programm seien besonders genannt : „ Zug der
Gralsritter " a . d . Oper : „ Parsifal " von Wag¬
ner ; Große Fantasie a. d . Oper : „Freischütz" von
Weber und „Türkische Scharwache " a . d . Oper :
„Die beiden Geizigen "

. Am zweiten Feiertag
konzertiert vormittags von 11—12 Uhr bei einem
Promenadekonzert die Kapelle der Vereinigung
bad . Polizeimusiker . Die Besucher des Stadt -
garteus zahlen zu diesem Konzert keinen Musik¬
zuschlag. Am Nachmittag konzertiert die gleiche
Kapelle mit einem ausgewählten ■Festtagspro¬
gramm unter Leitung des Herrn Obermusikmei -
sierS I . Heftig . Das Programm enthält u . a . :
Einleitung 2 . Akt , Festwiese , Tanz der Lehrbu¬
ben und Aufzug der Meistersinger a . d . Oper :
„Tie Meistersinger von Nürnberg " vyn Wagner ,
die Ouvertüre z . Oper : „Das Glöckchen des Ere¬
miten " von Maillart . Aus dem zweiten Teil des
Programms , das einen mehr heiteren Charakter
trägt , seien hervorgehoben : Ouvertüre z. Oper :
„Tie lustigen Weiber von W nd >or" von Nicolai
und „Erinnerungen an Ossenbach " von Fetras .
Ter musikalische Kunstgenuß ist also ein reich¬
haltiger und vielseitiger sodaß die Konzertbesu¬
cher voll auf ihre Rechnung kommen werden .

Dienstjubiläum . , Herr Direktor August
Scherer bei der Markgräflichen Domänen¬
kanzlei hier blickt heute (Donnerstag )

'
auf eine

40jährige Dienstzeit ' bei der Markgräflichen Ver¬
waltung zurück, zu der er im Jahre 1885 aus .
der Staatsverwaltung als Revident übertrat .
Dem verdienten Beamten anläßlich seines Jubi¬
läums unsere herzlichsten Glückwünsche!

Geschäftsjubiläum . Das hier bestbekannte
ZigarrenhauS Tisch konnte am 7 . April 1825
sein 25jährigeS Geschäftsjubiläum feiern . Herr
Friedrich Tisch hat es verstanden , sein Geschäft
auS kleinen Anfängen , damals in der Durlacher -
straßc 105, Ecke Kroneustraße , zur heutigen
Größe und Ausdehnung emporzuarbeiten . Im
Jahre 1921 erfolgte die Uebersiedelung nach der
Neuen Bahnhofstraße 1 , Ecke Karlstraße , und seit
dem Eintritt des Sohnes Heinrich Tisch in die
Firma werden seit neuestem noch 2 Filialen , Ecke
Karl - und Amalicnstraße und Hirschstraße 10 ,
geführt . Die Firma Tisch zählt somit zu den
ältesten Geschäften dieser Branche hier in Karls¬
ruhe.

Kein Oster - Sondcrzug nach dem Schwarzwald .
Mit Rücksicht auf die von der Reichsbahnverwal¬

tung über die Osterfeiertage vorgesehenen zahl¬
reichen Ergänzungszüge hat der Badische P -x-
kehrsverband von der Veranstaltung eines wei¬
teren Gesellschafts -Sonderzuges für die Aus¬
flügler nach dem Schwarzwald abgesehen .

Städt . Sparkasse Karlsruhe . Ter Stand der
reinen Spareinlagen ergab auf Ende März 1925
die Summe von 3,6 Millionen Reichsmark . An
Sparbüchern wurden im genannten Monat 55g
Stück neu ausgestellt .

Zusammenstoß . Am Mühlburgertor stieß
am Mittwoch vormittag ein Motorfahrer mit
einem Radfahrer zusammen , wobei beide vom
Rad fielen . Der Motorradfahrer brach hierbei
einen Finger , während der Radfahrer , ein 14
Jahre alter Schüler , Hautabschürfungen da¬
vontrug .

Veranstaltungen .
Karfreitagskonzert der Liederhalle . Wir wol¬

len nicht versäumen , auf das heute nachmittag
444 Uhr im großen Festhallesaal stattfindcnde
Karfreitagskonzert nochmäls hinzuweisen . Auf
mehrfacher Anfrage hin , wird darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß auch am Karfreitag selbst noch
Karten für Mitglieder und Nichtmitglieder an
der Hauptkasse des westlichen Saaleinganges er¬
hältlich sind .

Ostern im Stadtgarten . In dem nun wieder
allmählich zu neuem Leben erwachenden , Stadt¬
garten wird der Einzug des Frühlings an den
beiden Osterfeiertagen durch Veranstaltung
zweier großer Festkonzerte gefeiert werden.
Damit finden auch zugleich die diesjährigen Gar¬
tenkonzerte ihren Anfang . Die Konzerte begin¬
nen um 444 Uhr und dauern bis 6 Uhr : Am er¬
sten Feiertage konzertiert das Orchester des Mu¬
sikvereins Harmonie unter Leitung des Herrn
Hugo Rudolph , am zweiten Feiertage das Orche¬
ster der Vereinigung bad. Polizeimusiker unter
Leitung des Herrn Obermusikmeisters I . Heftig.
Diese Kapelle führt auch am Vormittag des zwei,
ten Osterfeiertags von 11— 12 Uhr im Stadtgar¬
ten eiy Promenadekonzert aus . Die Garten¬
besucher haben hierzu keinen Musikzuschlag zu
bezahlen . Die Konzertprogramme sind den Fest,
tagen angepaßt und bieten die Gewähr für einige
Stunden ungetrübten Genusses . Wenn der Wet¬
tergott zu diesem Beginnen noch ein freundliches
Gesicht zeigt , wird der Stadtgarten , wie alljähr¬
lich , wieder eine riesige Besucherzahl aufzuweisen
haben . Es wird deshalb empfohlen , Eintritts¬
karten schon im Vorverkauf an den Stadtgarten¬
schaltern zu lösen , man entgeht dadurch dem gro¬
ßen Gedränge an

'
der Tageskasse . Zur Erleichte¬

rung des Verkehrs sind an den beiden Osterfeier -
tagen außer den üblichen Eingängen Nord und
Süd , auch noch die Eingänge links von der Fest¬
halle , und in der Ettlinger Straße 6, beim Ver¬
waltungsgebäude des städt. Gartenamts geöffnet
und mit Kassen versehen .

Spiel unö Sport .
deutsche Iugenökraft .

Baden -West I — Ersingen I 4 : 1 (1 :0) .
Am letzten Sonntag rrafen sich auf dem Sport¬

platz der D . I . K. Baden obige Mannschaften zum
Verbands - Pokalspiel . Beide Mannschaften treten
mit Ersatz an . Baden konnte das Treffen durch
besseres Zusammenspiel für sich entscheiden. Beide
Mannschaften spielten energisch und teilweise
scharf. Bis Halbzeit kann Ersingen den wuch¬
tigen Angriffen Badens standhalten . Baden er¬
zielte bis Halbzeit ein Tor , das , direkt PUZ einem
Eckball verwandelt wurde . Nach Halbzeit läßt
Ersingen merklich nach . Baden nützt das gut aus ,
der Sturm Badens kommt dadurch mehr auf und
kann noch 3 weitere Tore erzielen . Beim Stande
4 :0 beendet der Schiedsrichter das Spiel . Da ?
Spiel nahm einen guten Verlauf .

Vor dem Spiel der ersten Mannschaften trafen
sich die 2 . Mannschaften derselben zum Verbands -
Pokalspiel Klasse 8 , das Baden mit 4 : 1 für sich
entscheiden konte.
Resultate der Pokalspiele vom letzten Sonntag .

Baden - West I — Ersingen I 4 :0 ( 1 :0) .
Baden -West II — Ersingen II 4 :1 (0 : 1) .
Pforzheim I — Mühlburg I 1 :4 (0 :2) .
Weiher I — Mühlburg II 1 :3 (1 : 1 ) .

Sch.

St . Stcfanskirche .
O st crsonntag : 146 Uhr : Frühmesse ;

6 und 7 Uhr : hl . Messen ; 8 Uhr : Singmesse
mit Predigt ; 44 IO Uhr : Fcstpredigt , lernt .
Hochamt mit Aussetzung , Tedeum und Segen ;
1412 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;
443 Uhr : feierl . Vesper mit Segen . — Oster¬
montag : Gottesdienst wie an Sonntagen ;
1 - 12 Uhr : Schülergottesdienst ; 443 Uhr : An¬
dacht für die hl . Osterzeit . —

St . Vinzcntiuskapcllc .
Ostersonntag : 447 Uhr : hl . Messe ;

8 Uhr : Amt ; abends 446 Uhr : Muttergottes¬
andacht. — Ostermontag : 147 Uhr :
hl . Messe ; 8 Uhr : Amt .

St . Bcrnharduskirchc.
O st e r s o n n t a g (Tcllerkollekte für arme

Erstkommunikantens : 6 Uhr : Frühmesse ;7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : deutsche Singmeffe
mit Predigt ; 4410 Uhr : Festpredigt und lcvit .
Hochamt mit Segen ; 1412 Uhr : Kindergottes -
dienst ; 448 Uhr : feierliche Vesper mit Segen ;
4 Uhr : Versammlung des 3. Ordens . —
Ostermontag : 6 Uhr : Frühmesse ;7 Uhr : heilige Messe ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; 4410 Uhr : Predigt
und Hochamt ; 1412 Uhr : Kindergottesdicnst ;
443 Uhr : Osterandacht .

St . Martinskirche (Rintheim ) .
Ostersonntag : 449 Uhr : Predigt und

Hochamt mit Segen ; 2 Uhr : Andacht. —
Ostermontag : 449 Uhr : deutsche Sing¬
messe mit Predigt ; 2 Uhr : Andacht.

Licbsrauenkirchc.
Ostersonntag : 6 Uhr : Frühmesse ;

7 Uhr : Kommunionmesse ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; 1410 Uhr : Primiz -
feier deS Neupriesters Ernst Schill mit
Predigt . Hochamt. Tedeum und Segen ; 1412

Uhr : Kiudergottesdienst m . Predigt ; 143 Uhr :
feierl . Vesper mit Segen . — O st e r m 0 n -
tag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : Kommunio '.i»
messe; 8 Uhr : deutsche Singmesse ; 1410 Uhr :
Pcimizfeier des Neupriesters Aug . Walter
mit Predigt , Hochamt u . Tedeum ; 1412 Uhr :
Kindcrgottcsdienst ; 143 Uhr : Osteraudacht . —

St . Bonifatiuskirchc .
Ostersonntag : 6 Uhr : Frühmesse ;7 Uhr : Kommunionmesse ( Monatskommunion

der Männer und Jünglinge mit Predigt ) ;8 Uhr : Singmesse mit Predigt ; 1410 Ahr :
Hauptgottcsdienst mit Primizfeier des hochw .
Herrn Neupricsters Franz Beugel , Predigt
(Konviktsdirektor Dr . Reinhard . Freiburg ) ,lebit . Hochamt, Tedeum und Segen ; 1412 Uhr :
Singmeffe mit Predigt ; 443 Uhr : feierlichelevit . Vesper mit Segen . — O st e r in 0 n t a g :
6 und 7 Uhr : hl . Messen ; 8 Uhr : Singmessemit Predigt ; 4410 Uhr : Predigt und Hochamt;1412 Uhr : Singmeffe ; 143 Uhr : Vesper . —

Ludwig -Wilhelm -Krankenheini .
Mittwoch : 6 Uhr : hl . Messe.

St . Pctcr - und Paulskirche .
Ostersonntag : 6 Uhr : Frühmesse ;6—8 Uhr : keine Beicht ; 8 Uhr : deutsche Sing¬

messe mit Predigt ; 4410 Uhr : Festpredigt ,levit . Hochamt, Tedeum und Segen ; 1412 Uhr :
Kindergottesdienst ; 443 Uhr : feierliche Vespermit Segen . — Osterm 0 ntagp 6 Uhr :
Frühmesse ; 6—8 Uhr : Beicht ; 8 Uhr : deutsche
Singmeffe ; 44 IO Uhr : Predigt und Hochamt;1412 Uhr : Kindergottesdicnst ; 143 Uhr :
Osterandacht. -

St . Konradskirche (Tclegr . Kascrnc) .
O st e r s 0 n n t a g : 7 Uhr : Austeilung der

hl . Kommunion ; 1410 Uhr : Predigt und Amt
mit Segen ; 448 Uhr : Ostervesper mit Segen .— O st e r m o n t a g : 7 Uhr : Austeilung der
hl . Kommunion ; 1410 Uhr : deutsche Sing -
messe m t Predigt ; 44 8 Uhr : Ostcrandacht. —

Städt . Krankenhaus .
Karsamstag : 2—3 Uhr : Beichtge¬

legenheit . — Ostersonntag : 149 Uhr :
Amt -mit Segen . — Osterm 0 ntag : 149
Uhr : Predigt und Singinesse .

Heilig - Geist -Kirche (Daxlandcn ) .
Ostersonntag : % 7 Uhr : Kommunion¬

messe ; 8 Uhr : Frühmeffe mit Predigt ; 4410
Uhr : Predigt und Hochamt, vor dem Amte

'Prozession ; 2 Uhr : feierl . Vesper mit Segen .— Osterm 0 ntag : festtägl . Gottesdienst .
Heilig Kreuz (Kniclingen ) .

Ostersonntag : 10 Uhr : Predigt und
Amt ; 4-3 Uhr : Vesper . — Ost ermontag :
1411 Uhr : Predigt und hl . Messe ; 443 Uhr :
Osterandacht . — Jeden Tag 8 Uhr : hl . Messe.

Eggenstein .
Ostersonntag : 8 Uhr : Predigt und

Amt ; 2 Uhr : Osterandacht . — Ostermon¬
tag : 8 Uhr : Predigt und Amt ; 2 Uhr :
Rosenkranz .

St . Michaelskirche ( Beiertheim ) .
Ostersonntag : 6 Uhr : Beichtgelegen -

hcii ; 447 Uhr : Frühmesse mit Monatskom -
munion der Jungfrauen ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; 4410 Uhr : Haupt -
gottesdienst mit Predigt , Aussetzung ,

'
levit .

Hochamt, Tedeum und Segen ( Mozartmesse ) ;11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;2 Uhr : feierl . Vesper mit Segen ; 6 Uhr : Ro¬
senkranz in der Michaelskapelle . — Oster ,
montag : 6 Uhr : Beichtgelegeuhett ; 447
Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr : deutsche Singmeffemit Predigt ; 4410 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Predigt und Hochamt ; 11 Uhr : Kindcrgottes -
dienst ; 2 Uhr : Osterandacht

St . Nikolauskirche (Rüppurr ) .
Ostersonntag : 6—7 Uhr : Be chtgc -

lcgenheit ; 7 Uhr : Frühmesse mit Monatskom -
munion der Juugfraueu - Konqregation und
Kr 11der ; 9 Uhr : Predigt und ieierl . Hochamtm ; Legen : 2 Uhr : feier .' . Ostcrvesper mit

Segen . — Ostermontag : Gottesdienst¬
ordnung wie Sonntags ; 2 Uhr : Ostervesper ,dann Versammlung der Jungfrauen -Kongre -
gation mit Vortrag und Segen .

St . Ioscphskirche (Griinwinkel ) .O st e r s 0 n n t a g : 6—7 Uhr : Beichtge ^ ,
legcnheit ; 7 Uhr : Frühmesse mit Generalkom¬
munion für . die Jungsrauenkongregätion ;
4410 Uhr : Festpredigt , feierl . Hochamt mit
Tedeum und Segen ; 2 Uhr : feierl . Vespermit Segen ; 6 Uhr : Rosenkranz in der Maria
Hilf - Kapelle . — Ostermontag : 6—7 Uhr :
Beichtgelegenheit : 7 Uhr : Frühmesse mit
Austeilung der hl . Kommunion ; 4410 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Hochamt ; 2 Uhr : Oster ,
andacht ; 6 Uhr : Rosenkranz in der Kapelle .

Diese Woche besuchen alle Erstkommuni »
kanten täglich die hl . Messe um %7 Uhr und
um 449 Uhr die Proben , in der Kirche. —

Bulach.
. ü e r s 0 n n t a g : 7 Uhr : Frühmesse mit .
Osterkommumon für alle Stände und Mo -
natskommunion der Frauen ; 44 10 Uhr : Pre ,d:gt, feierl . levit . Hochamt mit Prozession ,^.edcum und Segen ; 2 Uhr : feierl . Vespermit Segen . — Ostermontag : 7 Uhr :
^ ruhmcffe ; 44 IO Uhr : Singmeffe ; 142 Uhr :
Ro,enkranz . — Dienstag : HI. Messe nftdie Pfarrgemeind »'

Kar 1 amstag : 3—7 Uhr : Beichtgelegen -
5ett ; 8 Uhr : Auferstehungsfeier . — Oster .
Ion ii tag : 7 Uhr : Beichtgelegenheit ; 8 Uhr:
hl. Kommunion ; 4410 Uhr : Festpredigt und
feierl . Hochamt ; 143 Uhr : feierl . Vesper . —
5 >Ü erm 0 nta q : 4410 Uhr : Singmeffe ; 143
Uhr : Osterandacht .

" '

Wallfahrtskirche Rickesheim.
„ CU c r 10 nn t a g : >48 Uhr : hl . Messe ;
. 24 Uhr : Pred '.gt und Andacht. — Oste r -
montag : - 48 Uhr : hl . Messe -, 144 Uhr :
Pred gt und Andacht. — Von Osterdieusia :fii) kflinnt der Gottesdienst an Werktagen n n
' Ubr . an cönrrtancn u :n ni »r .

/
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Handel und Volkswirtschaft
Berlin ., 9. April.

Die heutigen Devisennotierungen stellen sieh
wie folgt :

6 , April 7. April .
treld Brie ! Geld Brief

Amsterdam i67.53 169 49 ! 167.59 169.81
Buoc .-Aires 1.59 1.63 ! ,60 167
Brussel 21 .16 21 .21 21 .14 21 .47
Osle 67.— 64 .77 67 .17 64 .23
Kopenhagen 77 .20 74 .79 77.20 7484
Ötoclrboira 113 .03 113.30 11303 113 34
Helsingtors 10.56 10.59 10.56 10.59
Italien 17.23 17.42 17.25 17.42
London £0.07 20. 12 20 .03 20.10
New -Toru 4 . 19 4.20 4. 19 4220
Paris 21 .64 22.54 21,54 22 .57
Schweiz 81 .— 81 .10 8105 81 .10
Spanien 09.63 59 .87 59 78 59 .67
Lissabon 19.0 ? 2002 20.42 20 .02
Japan . 1.73 1.65 1.74 1.64
Rio de Jan , 045 6 .47 0 .45 0.47
Wien 59 .07 5.92 o9.t6 5.92
Prag 12 43 12.40 1243 12.43
Jugoslawen 6 78 6.91 • 678 6.96
Budapest
Sofia

5 .H1 5.88 5.81 5 .80
3.06 3.06 3.06 3L3

r.’aueig 79 .R5 '. 9.S5 79 .65 79.80

Börsenbericht .
Berlin, y . April. Börsenstimmungsbild:

behauptet . Die letzte Börse in der Woche
stand völlig unter dem Eindruck der nunmehr
herangerückten Osterfeiertage . Schon der
Besuch der Börse war ein geringerer als sonst,
wozu wohl auch der jüdische Feiertag beige-
trägen haben mag . Die Umsätze waren daher
so gering , dass sich die Festsetzung der ersten
Kurse etwas hinauszögerte und durchaus nicht
für alle Werte bei Beginn des Verkehrs No¬
tizen festzustellen waren. Die Tendenz konnte
aber im wesentlichen als behauptet bezeichnet
werden. Aeussere Gründe beeinflussten die
Börse bei der gegenwärtigen technischen
Lage des Geschäftes so gut wie gar nicht. Die
Erklärung des Zentralverbandes des deutschen
Bank- und Bankiergewerbes fand am Anleihe¬
markt zwarBeacbtung , drückte sich aber, da ihr
Inhalt bereits bekannt war, in den Kursen
nicht aus. Immerhin lagen heimische Staats¬
anleihen recht gut gehalten, während daneben
der Markt der Türkenwerte weiter Beachtung
fand . Wie schon erwähnt , spielen hier neuer¬
liche Erwartungen über die Kuponzahlungen
eine Rolle,

Am Geldmarkt ist die Unsicherheit ge¬
wichen, die in den letzten Tagen mit Rücksicht
auf die Prolongationen der Seehandlungs¬
kredite bestand . Die Seehandlung hat ihre
Ausleihungen langfristig zu günstigen Kurs¬

bedingungen (Reichsbankdiskont) verlängert.Der Geldmarkt zeigte daher ein ausgesprochenleichtes Gepräge. Tägliches Geld wurde mit
7.5—9-5 unverändert , desgl . Monatsgeld mit
9— ii Prozent genannt.. Im internationalen
Devisenverkehr war der Bedarf gering, sodass
Veränderungen kaum eintraten . Der franzö¬
sische Franken schwankte gegen London zwi¬
schen 92,90—92,97 . Aus dem Ausland liegenheute vormittag folgende Marknotierungen
vor : London 20,10 , Paris 4 .63 ^ . Amsterdam
59,62

Im weiteren Verlauf der Börse stockte das
Geschäft völlig . Die Kurse erfuhren unter die¬
sen Umständen kaum irgendwelche Verände¬
rungen. Gut gehalten blieb weiter der An¬
leihemarkt, da die entschiedene Stellungnahme
des Bankierverbandes dem Markt eine Stütze
bot. Die Umsätze passten sich aber auch hier
der allgemeinen Geschäftsstille an . Privat¬
diskont für beide Sichten 8 Prozent .

Einspruch gegen die Preiserhöhung für
Rohbraunkohle. Der Reichswirtsehafts-
minister hat die vom Mitteldeutschen Braun¬
kohlensyndikat beschlossene Preiserhöhung
für Rohbraunkohle nicht bestätigt ; sie tritt
daher nicht in Kraft . Es wird lediglich der
Preis für Briketts in dem bekannten Aus¬
masse erhöbt.

Preiserhöhung für Papier . Nachdem die
Papiererzeuger ihre Preise Mitte März durch¬
schnittlich 5 Prozent erhöht hatten , ist jetzt
eine Reihe weiterer Vereinigungen den Preis¬
erhöhungen gefolgt . Vereinigung holzfrei für
Feinpapier um 2,50—5 Mk ., Vereinigung holz¬
haltig für Druckpapier um 1—2 Mk ., für holz¬
haltige Schreibpapiere 3 Mk .

Preiserhöhung für Nähgarn . Die Ver¬
triebsgesellschaft Deutscher Baumwollnäb-
fadenfabriken München hat ab 6 . April die
Preise für Nähgarn neu festgesetzt . Die Er¬
höhung beträgt etwa 5 Prozent .

Schweinemarkt in Bruchsal am 8 . April.
Angefahren wurden: Milchschweine 93 , Läu¬
fer 12 ; verkauft wurden: Milchschweine 91 ,
Läufer, 12 ; höchster Preis , Paar Milchschweine
58 Mk-T Läufer 80 ML ; häufigster Preis , Paar
Milchschweine 45 Mk .. Läufer 75 Mk . ; nie¬
drigster Preis . Paar Milchschweine 38 Mk .,
Läufer 66 Mk .

Rastatter Schweinemarkt vom 9 . April.
Der Schweinemarkt war befahren mit 155
Stück Ferkeln , 22 Läuferschweineu. Verkauft
wurden Ferkel das Paar zu 40—60, Läufer das
Paar 80—120. Mit Ferkeln ausverkauft, mit
Läufer 3 Stück Ueberstand . - Der Geschäfts¬
gang war gut.

Nürnberger Hopfenmarkt vom 8 . April.
Auf dem Nürnberger Hopfer/markt war keine
ZufuhV zu verzeichnen. Umgesetzt wurden
10 Ballen . Tendenz ruhig. Markthopfen wur¬
den zu 310—345 - .Mark angeboten.

MWs SflMüMter .
Spielplan für 12. bis 21 . April 1925.

3m LcmdestHeafer :
Ostersonntag, den 12. April, vnd Ostermontag, den

13. April. PorsisaL IH — g . 9t ; Uhr (&.—) .
Dienstag , den 14. April . 4 F 19 ; Th . -G- 1001 bis

1300 . Wilhelm Tell. 7— n. % \ \ Uhr (480).
Mittwoch, den 15. April . * E 20 ; Th . -G. III .

Sond . -Gr ., 3201—3400 . Boccaccio . 7—10
Uhr (7— ).

Donnerstag , den 16. April . * G 21 ; Th . -G.
IT . Sond .-Gr . 3401 —3700 . Faust , ii - Teil .
6— 9. % 11 Uhr (4.80 ) .

Freitag , den 17. ApriL * B 21 ; Th .-G . 3001 bis
3200 , (001 —4500 . Othello (Oper). 7M —10 Uhr
(7.- ) .

Samstag , den 18 . April . * A 21 ; Th .-G . 2101 bis
2700 . Beer Gynt . 6 « — n . *411 Uhr (4 .80) .

Sonntag , den 19. April. * Th .-G - I Sond . -Gr.
Die Fledermaus . 7—10 Uhr (8_ ) .

Montag , den 20. April. Zu halben Preisen :
Minna von Varnhelm oder Das Soldatenglück .
7— V,t0 Uhr.

Dienstag , den 21. April . * F 20 ; Th .-G . 2701 bis
3000 , 3701 —4000 . Margarete . 7—10 % Uhr
(7.- ).

3m Konzerthaus :
Ostersonntag, den 12. April (zum erstenmal) ,

Ostermontag, den 13. April, und Sonntag , den
19. April . * Die Ballerina des Königs, Lust¬
spiel in 4 Akten von Rud . Presber und Leo
Walter Stein . 7— g . 10 Uhr (3 .80) .

3n der Festhalle:
Montag , den 20. April . Th .-G . 4801—5000,

6001—7900 . X . Kinsonie-Konzert des Badischen
Landestheater - Orchesters . Beethoven - Abend.
Violinkonzert. Neunte Sinfonie . Solist: Prof .
Gustav Havemann -Berlin . Leitung: Staats¬

kapellmeisterLorentz . 7 K Uhr (4,50 ; 4 .— ; 3.— ;
2.50 ; 2 .—; 1 .—, hierzu Zettelgeld, Einlaß -
gebühr und Sozialabgabe ) .

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und
Vorkaufsrecht der Abonnenten und Inhaber von
Vorzugskarten am Gründonnerstag , den 9 . April ,
nachm . )d4—5 Uhr; allgemeiner Vorverkauf und
weiterer Umtausch von Samstag , den 11 . April ,
an . An diesem Tag ist die Kasse nur bis 1 Uhr
geöffnet . Auslosung der Karten für die Teil¬
nehmer der Th .-G . jeweils am V 0 r t a g der Auf¬
führung in der Geschäftsstelle (9—1, 4—6 Uhr) .

Karlsruher Ltaudeslmchauszilge .
Todesfälle . 7. April : Karl Neuhardt ,

Fabrikarbeiter , Witwer , alt 63 Jahre ; Augustin
Bayer , alt 7ö Jahre , Mauerme .ster. Ehemann ;
Katharina M ül l e r , alt 65 Jahre , Witwe von
Sebastian Müller , Maurer . — 8 . April : Magda¬
lena , alt 1 Jahr 9 Monate 6 Tage , Vater Fried¬
rich G e h r i g, Fabrikarbeiter ; Elfriede , alt 10
Monate 16 Tage , Vater Theodor U l m e r , Metz ,
germeister ; Hermann Kemps er , Kaufmann ,
Witwer alt 58 Jahre ; Sofie Hasenfuß , ohne
Beruf , ledig, alt 34 Jahre .

Badische Landeswetterwarte .
Wetterbericht vom Donnerstag .

Das nördliche Hochdruckgebiet hat seine Lage
i nicht verändert ; in der nördlich der Alpen von
'
Frankreich bis Ungarn sich erstreckenden Tief¬
druckfurche hatte Laden gestern teilweise hei¬
teres , mäßig warmes Wetter , doch kam eS ver¬
einzelt im Schwarzwald zur Bildung von
Wärmegewittern mit örtlich starken Niederschlä¬
gen (Höchenschwand 15 Millimeter ) , lieber dem
Ozean dringt langsam ein a lsgedehntes Tief¬
druckgebiet vor , das das Hochdruckgebiet südost -
wärts zurückdrängen wird . Dabei dauert das
mäßig warme , teilweise heitere und meist
trockene Wetter noch fort .

Voraussichtliche Witterung am Freitag , den
10. Aprll 1925 : Fortdauer des mäßig warmen ,
zeitweise heiteren Wetters , schwache Gewitter¬
neigung . Samstag keine Aenderung .

Wasterstände des Rheins am 9 . April 1925,
morgens 6 Uhr.

Schusterinsel 75, gest . 5 ; Kehl 196 , gest. 1 ;
Maxau 355, gest . 1 ; Mannheim 247 , gef, 2 Ztw .
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KmlsrOer Lokalbahnen.
Vom 12 . d MtS . ab wird der Sonn - und

Feiertagsverkehr zunächst versuchsweise wieder
ausgenommen. Es verkehren 2 Züge in seder
Richtung in folgendem Fahrplan :
1130 SIL ob
« 41 631 ab
ms 62S ab
120S 6M an
120* t a -v
120 ? 617 ab
1213 m ab
1215 M ab
1230 7LL ob
It26 7LL ab
1230 71» an

varmrrS-ei» . . . .
MSrsch . . • • •
Jarchhe<m .
©rfimninfti . , . .
Karlsruhe Kühler Krug

„ Schlderstra - e
,, D - ff .uiabrlk

Baiiffrafre
.. Etlinaer Tor

Karlsruhe -Lolalbahuhof

an
ab
ab
ab
an
ab
ab
ab
ab
ab
ab

1» Sir
135 >LL
128
112 713
110 710
los 7LL
1°2 712
100 7LL

1266 726
1 t » 712
1245 7a

Karlsruhe , den 8 . April 1925 .
Stadt , Bahnamt .

« Für die

PHMg -

auserlesene
Mischung

'/«Pid . FdKU
Paket r - VPf .

' /- Md .. * 80
Paket » Mk .

allerfeinste aus¬
erlesene Mischung
' /- Vfd- >« 80

Paket » Mk .

K-js-k
reinschmeckend

offen 2634

Pfund 900

ÜSÄ

Miimpsuug der
9le0:o .

Gemäß Z 9 der V . O.
vom 27. 6. 1924 (Ges.
u,L . Bl S . 165 ) wurde
der städtische Landwirt-
schaftSinspeitor Eugen
Langensteiu als ört¬
licher Vertrauensmann
für die Gemarkung der
Stadt Karlsruhe be¬
stellt _ Derselbe ist be¬
fugt, in Erfüllung seiner
Ausgabe jederzeit ohne
vorherigeErlaubnis des
Besitzers die Redgrund-
stücke zu betreten und
die erforderlichen Ar¬
beiten vorzunehmeu
Sarlrruhe,6 .April1925.

Der
Oberbürgermeister.

Llnfache Baubunö»

Möbel
kanken Gie preiswert
in foliüer Ausführung

bei der
Nebenstelle des Bad.
Baubundes GM.b .h^

Schlossplatz 13
Eingang Sari - ZriebrichstraL -

Tücht., zuverlässiges

geseh en Alters, in allen
Hausai beiteneinschUeßt .
Kochen erfahren , zu >1
Familie gesucht . Wasch¬
frau vorhanden Zeit¬
gemäßer Lohn. © ntiitt
möglichst bald . 1994

Frau D 'rettor Fohner,
Karlsruhe, Steinstr 19 .

Kurzes Gastspiel nur vom 11. bis 16 . April
des

Riesen - Circus
Krone

Erster europäischer 3 Manegen-Circus ! Grösste Schau des Kontinents ■

2 Manegen 2 Bühnen 1 Rennhahn
4t Mu $ik - KapeUen

Grösste Zeltbauten Europas , darunter das

tOOOO Personen
fassende Zuschauer -Zelt . — Nur Sitzplätze .

®£ € SLr! & r * a ! * e ~

Samstag » den 11 . ftprii , abends 8
Eröffnungs -Vorstellung .

Der gewaltigste Spielplan den Karlsruhe je gesehen .
f €M> plgajmtlsdie Circusspiele tOO

in 3 Manegen zu gleicher Zeit 3
W tollkühne Jockeys auf einmal in 3 Manegen
22 Luftkünstlep auf einmal in den Lüften
28 Akrobaten auf einmal in 3 Manegen

Massen - Freihefts - Dressuren
20 Elefanten

töEisbären undBraunbären
200edelste Pferde

26
Löwen

32 Tiger
zu gleicher Zeit

In 3 Manegen

60
verschiedene exo¬
tische Tiere : Büf¬
fel , Kamele,Zebus
Pferde, auf einmal

in 1 Manege .

Eine Horde
Männer, Frauen , Kinder, Cowboys mit ihrem 105 Jahre alten

Häuptling „Der sohwarze Wolf“
Auf der Rennbahn : Altrömiache agenrennon und Kampfsplela .

Täglioh 2 Vorstellungen naohmlttags 4 Uhr u . abends 8 Uhr .
A 11 * \ 7 n « < ra «- lzotrf • Warenhaus Geschwister Knopf , Kaiserstraße 147
Allem " V OrVerK .aUl . und an den 12 Circuskassen vormittags von 10 Uhr ab

Rrone
'

s Zu
eine seltene Sammlung
500 exotischer Tiere aus allen
Weitteüen.20 (] edelste Pferde.

Vormittags » Uhrgs
Raubtier-Fütterung .

Selten -Schau :' "
-Dorf

u. Roptllionsohau.
Täglich geöffnet von morgens 10 die abends 7 Uhr

m
I

Eine Verlängerung des Gastspiels kann anderweitiger Verpflichtungen wegen unter keinen Umständen stattfinden .

folgende Züge :
KarlsiuHe Reichsstr . ab 631

,# „ // 9

Albtalbahn.
Am Karfreitag und deu beiden

Osterfeiertagen verkehren auf der
Strecke Karlsruhe — Hen enalb

Herrenalb ab 4|jJ
„ „ 2*5
„ //li 36
,, // 4M
„ 658

„ 255

Herrenalb an 25t
„ „ 1085

* IS « „ „ 243
,, 5» ,, , (■ 6«
„ 8JJ „ „ 9«

Karlsruhe Relchsstr. an 815
/, „ ,, 908
„ rr /, 120
/, // ,, 518

" 8i5

Badische Lokaleisenbahnen A . -G.
Die Direktion .

armonium
PHAHKO

^

‘ * ,

rfa^ utl)

von Uk . 150 an
in allen Preislagen .
Teilzahlung .
Katalog umsonst.

H . Maurer
Kaiserstr . 176

Eckhaus Uirschstr . 6

AeltereS Fräulein ,
welcher jahrelang in
derselben Stellung war
und durch Aufgabe der
Haushalts stellenlos
geworden ist. sucht
selbständige Stellung
als

MM «
oder Stütze. Angebote
u. 2630an d.GeschäftSst.

Begabter Bolksschü-
ler, der Lust zum Tech»
nikerbcruf hat, nehme
ick in meinem Büro als

Schelms
auf Ingenieur -Büro
Schneider , Frieden-
strahe 20 . 2624

Pianos
Uebel & Lechleiter

Allein-Vertretung

N. Maurer
*»i *pr5 fr , 1*0

Feinster

Ehiueflfcher u.
Wischer

Lev
offen, lU Pfund

90 Jf. QXl

Feinster

Milnko-

Tee
erstklassige
Mischung

L ' 55
Paket Im

Mekmer-
Tee CiCOtc

in den bekannten |
Packungen .
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SINNER OSTER - BOCK
süffig - vollmundig - wohlbekömmlich I

Zu haben m allen Wirtschaften und Läden mit dem bekannten Ratsherrn - Schild |
MmMM»»*«»»« ♦4MMH ***M *****f *4M#*H*M»*H»M*i

259 +

Statt Karten .
Für die vielen Beweise der herzlichen Anteilnahme

anlässlich des Hinscheidens meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter, Schwiegermutter und Schwester

IM “
.
" FHUerer

geb Wipfler
sagen wir allen ein herzliches „ Vergelts Gott“ .

Besonderen Dank dem Hochw. Herrn Kapfan Oswald
von Malsch , sowie den ehrw. Krankenschwestern und
der Krankenpflegerin für die vielen lindernden Hilfe¬
leistungen.

Waldprechtsweier, den 9 April 1925.
Für die in tiefster Trauer Hinterbliebenen :

Lorenz Filtterer ,
Werkmeister a D. 2606

&

u Sieger in der Deutschlandfahrt
0 3 Erste Preise fl
£ Sportmodell Z . M. , Stahlmodell 8 . M , Reichsfahrtmodell 25 , ^
83 0 . K. W . Das Beste und Leistungsfähigste ist D . K. W. 13

s GenemMelerFranz Jlappes «
r Kaiserstrasse 172 . |
V Molorräder , Fahrräder, Nähmaschinen 2610

Brennabor , Express und Mundlos - Nähmaschinen .

Heute _

ILIederlialle ]
Festhalte , Freitag ,

nachmittags '
10 . April 1925,
24 Uhr 2608I

Ans dem Programm u . a. :

REQUIEM
nach Worten der heiligen Schrift für Männer- j
chor, Altsolo, Knabenchor, Orchester und Orgel von Hugo Kaun

Karten für Mitglieder und Nichtmitglieder an der |
Kasse der Festhalic ab halb 3 Uhr .

■ Die Auskunftei 9
SdiimmelDieno

"

AeEMk
. EpnttM

Karlsruhe
eröffnet

vorerst in 3 Stadtteilen in Karlsruhe zur weiteren
Belebung des Sparverkehrs und zur Erleich¬
terung bei Einzahlungen seitens der Sparer

SMgcker-AMhMWn
Zu deren Führung sind besonders ver¬

trauenswürdige Geschäftsleute und günstig ge¬
legene Geschäfte ausgewählt und die letzteren
durch eine besondere Inschrift als Spargelder -
Annahmestelleu der Städt . Sparkasse gekenn¬
zeichnet worden :

In der Oststadt :
Drogerie Ludwig Buhler , Lachnerstraße 14,

Annahmestelle A .
Im Stadtteil Mühlburg :

Merkur -Drogerie Wilh . Hofmeister , Philipp¬
straße 14 , Annahmestelle 6 . ?

In der Südstadt :
Weißwarengeschäft Karl Holzschuh , Werder¬

straße 48 , Annahmestelle C.
Die Zpareinlagen , die bei den vorgenannten Annahmestellen

von jedermann unter Ueberreichung des SvarbucheS eirgezahlt werden
können, werden in der gleichen Weise verzinst , wie wenn sie bei der
Städt . Sparkasse eingereicht werden . Der Ileberbringer erhält in der
Annahmestelle eine Empfangsbescheinigung : der Eintrag im Sparbuch
selbst wird von der Sparkasse wie bisher bestätigt.

Auszahlungen werden in den Annahmestellen vorerst nicht geleistet .
Wir empfehlen von dieser Erleichterung des Spareinzahlungs -

verkehrS regen Gebrauch zu machen.
Stä-tifches Sparkaffenamt.

Badische Bauern-Bank Freiburg
Filiale Karlsruhe .

Karlstrasse 21 , gegenüber der Hauptpost . — Telefon 4024 .
Postseheck-Konto Karlsruhe 1198 . — Reichsbank-Girokonto.

bringt hiermit zur Kenntnis, dass
sie nicht mehr durch
Herrn Bücherrevisor F . W. Wör-
ner, Karlsruhe , Amalienstrasse 83,
vertreten wird , sondern dass nun¬
mehr ein Zweigbüro in

Karlsruhe , Karl -Friedrichstr. 28
(Fernspr. nr. 3160 ) uorstand i . u.

Otto Bayer
eröffnet ist. 2616

»Wraiip
AlllMMll

sehr preiswert

Gottfr . Difchinger
vorm B Klotter,

Sattlerei
Kronenstratze 25.

Kaufen Sie Ihre 1470

Schirme u. Stöcke
alleinig bei Weinig

Schirm -Fabrik Wilh . Kretschmar
Machf. Andr. Weinig Ir.

| j etzt KarNFriedrichstraase 21 am Rondellplatz
Jegliche Art Schirm -Reparaturen schnell und billig .

Or. Axelrod
's

YOGHURT
der Karlsruher Milchversorgung

G . m . b . H .
Zchhigjähngel

Annahme von Spareinlagen von jedermann bei Vergütung
der höchsten Zinssätze je nach Kündigungszeit .

Ausführung sämtlicher in das Bankfach einschlägigen Geschäfte
zu den kulantesten Bedingungen.

Die Badische Bauern -Bank hat die alten Papiermark -
Spareinlagen mit S .V/o freiwillig aufgewertet .

Mbl. Zimmer
mit 2 Bett. fiir2 jüngere
Herren aus sofort ge¬
sucht . Angeb . unt . 1640
an die Geschäftsstelle .

3d, (fiVr
nicht ."

itr.incr
Yoehnrt :

Leder , der langsam altern und lange
leben, jeder , der um Jahre jünger aus-
sehen und sich fühlen will, als ein
anderer im gleichen Alter, esse täglich
= YOGHURT —
3 « Äulgarlen gibt t< 3800 $ unOtrt | ö(>rl<<t Mog- urlefferl

Karlsruher Privat -Handelsschule. Karlsruhe.
Hans - Thomastr . 5 , Tel. 3300
Beginn neuer Handelskurse (sämtl . kaufm.
Fächer) für schulentlassene Schüler und Schü¬
lerinnen am Donnerstag, den 16. April, Tages¬

und Abendkurse.

Verband deutscher Raturweinversteigerer .
Badislhe

Nalurwrinverüelgerungkn
SM 5. und S Mal isrs ln OI f c n b u r g ,

Dreihönlgfaal ,
am 19. Mal 1925 in F r e 1 b u r g ,

Rathol . verelnshsus ,
am 4 . {uni 1925 In vaden - vaden .

Buohunft und Verzeichnisse durch Bad . Land-
wirtschastSkammer , Weinbauabteilg., Karlsruhe .

AulsBermetW!
Auto-Ruf 5758.

Ttavt - , Fern - und Hochzettsfahrte «
mit erstkl. Wagen bei billigster Berechnung.
Fernfahrten pro Kilometer 45 Pfg.

F r i e d r . Dietz
Durlacher - Allee 22 .

Linoleum !
Große Auswahl ! Billige Preise !

Fritz Merket . Kreuzftraße 25
Verlegearbeit wird übernommen.

2 Schüler i($ PeuflsuSre
werden ausgenommen in kleiner kath . Familie
in Landstädtchen Oberbadens, 9»klasstgeS Real¬
gymnasium am Platz, da ? die JungenS be¬
suchen können Schulbeginn 27 . April . An¬
fragen bitte adr. Postschlietzfach Nr . 6
ßttenheim (Baden).

r
Josef Goldfarb

Der Schneider
des elegant gekleideten Herrn .

J

BO
r
i
i „Wiener Hol “

Fasanenstrasse 6, Fcke Zähringerstrasse , Telephon 849

Neueröffnung
Samstag , abend 5 IJhr

Täglich erstklassige
Künstler - Konzerte

von 8 Uhr ab
Ostersonntag u . Ostermontag
von nachmittags 4 Uhr ab

Warme und kalte Küche zu jeder Tageszeit . Zum Au >-
schank kommen prima offene und Flaschenweine sowie
ff. Export - Bier der Brauerei Schrempp - Printz

Um geneigten Zuspruch bittet der neue Besitzer

Adolf Ritter .

mmtä preiswert
Piauohdlg . Scheller
Rudolfstraße 1 , 11 >.

Für die Romfahrer im Jubeljahr
empfehlen mir

Anion de Waal
Rompilm
Wegweiser zu den Heiligtümern und

Sehenswürdigteiten der ewigen Stadt
sowie der bedeutendsten Städte

Italiens . Mit zahlreichen
Plänen u . Kärtchen so¬

wie einem großen
Plan von

Rom .
N . Auflage MS. Mb . 8 .00

biegsam gebunden .
Zn beziehen durch die SortimentSabteilung

der

Badrnta , Karlsruhe
A.-G. für Verlag und Druckerei.

Nr. #

mit etwas Bohnen¬
kaffee selbst gemischt — ist

beffer als jede fertige Mischung !
— 1 Pfund «nrc 50 Mg . -
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